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DAS HAUPTORGAN
DER BADISCHE '

^ ^ SJL ^ W= STAATSANZEIGER

Ausgabe : Aus de * Orlenan
Erlchetnungiwett « , ..Der ftüörtt * erschein«
wöchentlich 7 mal als Morgenzeiiung und zwar in Mnf
Ausgaben : HauptauSaabe ..Gaubaupistadt Karlsruhe '

für den KreiS Karlsruhe und Pforzheim — KreiSaus -
gabe Bruchsal — KrelsauSgabe Rastatt — KreiSauSaabe
Buhl — Ausgabe ..Aus der Ottenau ' für die kreise
Ottenburg . Lahr und Kehl . Die Anzeigenpreif «
sin » in der z, At . gültigen Preisliste Kolae IZ vom
1. Juni 1942 testgelegt . Die Preisliste wird au « Wunsch
kostenlos zugesandt , ftür kramMenan,eigen gellen
ermäßigte Grundpreise . Anzeigen unier der Rubrik
„ Werbe -Anzeigen " «das sind die freigestalteten 2 lpal -
ligen sog . Randan,etaen ) werden zum Tertmillimeler -
prciS berechnet. Nachlässe können z Zt . nich » gewähr »
werden . Die Anzeigenseire umsaht insgesam , 16 Klem -
spalten von te 22 mm Breite . Anzeigenschluß -
zelten : um 10 Uhr am Vortag des Erscheinens , stur
die Montagausgabe : Samstag I? Uhr . Unauffchiebbare
Anzeigen für die Montagausgabe (z . B Todesanzeigen )
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags al § Manuskript
im Verlagsbaus in Karlsruhe eingegangen sein . —
All « Anzeigen erscheinen unverändert
in der Gesamtauflage . Play . . Sah - und
Terminwlinfche obne Verbindlichkeit . Bei sernmünd -
lich ausgegebenen Anzeigen kann fvr Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er-
füllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rdeiu .
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Eine Milliarde Großoslasiaten geeint
Resolution des iapanWen Reichstages - Kampfbis zur Vernichtungdes angio amerikanischen FeladeS

Tokio . 28. Okt . Räch Lesung und Annahme sämtlicher eingebrachten 14 Gesetzes-
»ptlagcn durch den 88. japanische « Reichstag wird in der Freitagssitzung des Unterhauses

Resolution „Allgemeiner Ausstand der großostasiatischeu Raffen" eingebracht und ein-
In der Resolution wird festgelegt, daß das gesamte japa-
am Kampfe teilzuuehmeu , die Einigkeit der eine

eine „»,
jHrnmtfl angenommen werden
{W * Volk fest entschlossen ist, ^ r . . » r . r . .. r

Milliarde zählende » Groho st asiaten durch Zusammenarbeit im Geiste der Gleich-

^eit nnd Gegenseitigkeit zu verstärken und de« Kamps dnrchzusühren bis zur Vernichtung des
«»glo-amerikauischen Heindes .

Japan bereit , die Einigkeit der eine Milliarde
zählenden Bevölkerung Großostasiens zu ver -
stärken und den Kampf bis zur Vernichtung
des anglo - amerikanischen Feindes durchzufüh -
ren . Es wird wohl in keiner Hauptstadt eines
der kriegführenden Staaten bestritten werden ,
daß es eine Unmöglichkeit dar -
stellt , ein in einem Gedanken und
in einer einigenden Idee zusam¬
mengefaßtes Ostasien militärisch
zu besiegen . Wenn es Japan gelingt , die
Völkerschaften und Rassen des Großraumes

Roden des japanischen Premierministers
z, ° und des Außenministers Schigemitsu im
ttir»Tf ® &°*' en die Situation in Ostasien noch
ftJrt klar umrissen und die wesentlichen

fragen der Auseinandersetzung
iisik

im Pa -
«̂ 7 und Ostasienraum in die größeren Au-
Awienbänge des zweiten Weltkrieges gerückt.

Kampf Japans wird als Sicherung der
Existenz des japanischen Volkes be -

>» xl **' trüber hinaus als militlirische Phase
fti. Hinführurm Ostasiens zu einem eigen -
»n« ? *u , dem Gesamtraum angemessenen und

seinen Völkerschaften allein bestimmten
^ nttfchen Status .
» ^ Sativ gesehen stellt sich , wie in den beiden
ei« 01 betont wurde , die gegenwärtige Aus -
. ^ ^ dersetzung als die Abwehr der anglo -
^? rrikanischen Bersklavungs - und Entrech -
t^ bversuche dar . In dieser Abwehrstellung

sich der japanische Ordnuugsgedanke mit
deutschen europäischen Bewußtsein , das

, ft.eo-nso wie Japan die Eigenbestimmung der
s.̂ 'Hen Welt verlangt — eine freie in sich
Ai,z begründete europäische Ordnung erstrebt ,
ia » Schnittpunkt der gemeinsamen Auf -
s?» *u>ipien hinwiederum hebt ftdö das Wif -
t j r um die Verflechtung der militä -
i ' ^ en und politischen Ereignisse
j ^ ^ sten und Westen heraus , resultiert
« uk ^ rtranen der beiden entfernten Partner
An » Wechselwirrungen ihrer militärischen
^ ^ engungen , ihrer Siege und ihren Pla -

^ gewiß keine neue Feststellung , wenn
beiden Reden zum Ausdruck kam , der

ii !,^. nkrieg sei in sein entscheidendes Sta -
b?>? eingetreten . Auch die militärischen Vor -
stu »

" ungen Japans , die Erhöhung der Rü -

N^ sproduktion , die Straffung der Heimat -
h^/ "ehr^Organisation , die verschärfte Einzie -
j "8 zum Wehrdienst , und welche unmittel '
m„,u Kriegsmaßnahmen sonst noch getroffen
Zill«, °^er in Aussicht stehen , stellen kein
s« um dar . Sie erhöhen in einem unaufhalt -
j^ u Fortschreiten die Verbreitungskraft des
schl

^ulschen Schutzbereiches . Wenn die japani -
«vn Staatsmänner in diesem Zusammenhang
ies fr direkten Bedrohung des Mutterlan -
6ftfi v,l6ft sprechen, so wissen sie selbst am besten,
je -, .

° >efe Steigerung der Gefahr vorläufig auf

Und lediglich in der Theorie besteht
Uoch . keinerlei Ansätze zu einer faktischen

grj.sirklichung sich abzeichnen Lediglich An -
durch alliierte Bombergeschwader sind
möglichen Ernstfall nähergerückt , wäh -

geo »»
'***

.. eine Land - oder Seebedrohung bei der
do»5märtigen Verteilung der Kräfte nicht ge-

werden kann .
In ^ bietet nicht die militärische Situation ,
IjK. ^ entlich sie immer sein mag , den eigent -
risg,

" Schlüssel zur Ingangsetzung des militä -
asjg ^ s . Räderwerkes . Die Kernfragen der ost -
inZukunft werden gegenwärtig , wie es
der geschichtlichen Entwicklung bisher immer
ent?» i ? mar , auf dem politischen Schlachtfeld

en . Wie es in der dem japanischen
vorgelegten Resolution heißt , ist

^ ' chenl .aub für Generalleutnant Ringel
^ei- iihrerhauptq « artier . 28. Okt.
feii « »Jitti verlieh am 25. Oktober 1948 das
Htpn!

,
a 6 zum Ritterkreuz des Eisernen

Geueralle «tna»t Julius Ringel ,
5 °,1 ettr einer Gebirgs - Divifiou , als

' "tdaieu der deutsche» Wehrmacht.

iNaxs.
'^ ral .leutnan .t Ringel urvd seine im Wehr -

Keknk. »
*̂ *^ vom 12. August besonders hervor -

früh» . ? Gebirgsdivision hatte sich schon
frefo, . ,, besonders ausgezeichnet . Im Balkan -
üeiif ^ • bewies die Division ihren Angriffs -
8t ttj

° °lm Durchvruch durch die Metaxas -
d ?r L ,

ön der Eroberung von Kreta hatte
Genevalmajor mit feinen tap -

vst »„ Gebirgsjägern maßgeblichen Anteil . Im
t?r sich dann die Gvbirgs -Division r-n-
gli^ ^ uer FüHrung erneut bewährt . An den
zqs. , _

" * .Erfolgen im Norden der Ostfront , den
^ en Schlachten sWlich des Ladoga -

»u ^. ^ e beteiligt und heftete neuen Ruhm
sich ^ e siegreichen Fahnen . Der General hat
Uni, wiederholt besonders ausgezeichnet
ter ^ urch feine Fürsorge als wahrer Ba -

Gebirgsjäger gezeigt . Nach seinem
de » «Schweiß spart Blut " sorgte er für

©erteidionttgSsteOutlflen und
Be» Wuit die Voraussetzungen für den gro »

iXä .
""" °"6™

<

für den gemeinsamen Kampf gegen die fremde
Kolonialherrschaft zu mobilisieren , wenn die
verschiedenen Rassen , die Inder , die Chinesen ,
die Malaien ufw . alle trennenden Hemmnisse
überwunden haben , wenn fie erkennen , daß die
Einwände gegen die japanische Führung aus
dem agitatorischen Zettelkasten der Nordameri -
kaner und Briten stammen , dann kann es keine
Niederlage dieser Milliarde Menschen mehr ge-
ben . Selbst die augenfälligste technische Ueber -
legenheit der alliierten Gegner könnte den
Wall einer um ihre Freiheit und ihre Staats -
werdung kämpfenden ostasiatischen Menschheit
nicht mehr überwinden .

Die Japaner haben die Zeichen der Zeit ver »
standen . Sie vermeiden die Fehler , nicht von
der Not dazu gezwungen , sondern ihrem poli -
tischen Grundgefühl folgend , das britifch - ameri -
kanische Kolonialsystem nun etwa in einer
japanischen Neufassung den eroberten Gebieten
auszuzwängen . Japan erzwingt vielmehr durch

seine Taten die Revision der britisch -
amerikanischen Erziehung . Es gab
einen Japan -Schreck in all diesen , durch die
mangelhafte Bildung leicht beeinflußbaren
Völkerschaften Japan hat es nicht leicht, die
Hetze der Lüge überall zu zerreißen und die
Borurteile aus dem Wege zu räumen . Die
Selbständigkeitserklärung der Philippinen , die
Unabhängigkeit in Burma , die Neuordnung
Thailands , die sich ständig erhöhende Souverä -
nität Nanking - Chinas erweisen als auffälligste
Bausteine den Ordnungswillen der javanischen
Ostasienführung . Auch hier vollzieht sich, wie
im Rüstungssektor , ein Wettlaus mit der Zeit .
Doch entspricht das japanische Bemühen dem
ersten Einstich in einem gewaltigen Stau -
dämm . Wenn das ostafiatische Freiheitsbewußt -
sein erst einmal in den Durchbruch hineinstößt ,
wird keine Macht der Welt die ungestüme
Naturgewalt in ihre alten Fesseln zurückdrän -
gen können .

Unverminderte Hörle der MwehrlSmpse
Keine Erweiterung der Einbruchsstelle westlich Melitopol — Sowjetische Panzerangriffe im Dnjepr-Kni« gescheitert

' Aus dem FLhrerha » ptquartier ,
28. Oktober. Das Oberkommaudo der Wehr-
macht gibt bekannt:

Zwischen dem Asowscheu Meer und
t> e m D » j e p r lag der Schwerpunkt der erbit,
terte« Abwchrkämpfe gcsteru weiterhin im
Abschnitt westlich Melitopol . Die Wer-
snche des Feindes » seine EivbrnchSstelle zu er-
weiter », wurden in hartes Rahkämpfeu oder
im Gegenstoß beweglicher Reserve « aufgefau -
geu . Der Kamps geht mit uuvermiuderter
Härte weiter .

Im D « jepr - K » ie scheiterte » bei Sapo -
roshje , nördlich Krivoi » Rog uud siid-
westlich Dujepropetrowfk zahlreiche
feindliche Infanterie - und Pa »zer-A»grisse.

Im mittlere « Froatabschuitt führ-
te» die Sowjets ueue Augrisse gegeu «usere
Stellungen nördlich G o m e l nnd setzte« ihre
Durchbruchsversuche im Räume westlich K r i -
t s ch e w uud westlich S m o l e u s k fort. Die
Angriffe wnrdeu entweder schon in der Bereit -
stellnug durch z«samme«gefaßtes Artillerie -
fever zerschlagen oder in harte» Kämpfe» ab-
gewisse » . A« dem Abwehrerfolg im Räume
westlich K r i t s ch e w hat die Luftwaffe , die mit
starke« Kamps- «ad Nahkampfsliegerkräfte» i»
die Erdkämpfe eingriff , besondere« Anteil .

Bo « der übrigen Ostfront werden örtliche
Kämpfe bei Kiew uud lebhafte Aufklärungs -
tätigkeit im nördliche« Frontabschnitt gemeldet.

In Süditalie « sind heftige Kämpfe beider-
feits des Bolturno im Gange . Wiederholte
Angriffe britisch - uordamerikauischer Kräfte
sche,terte » . Oertliche Einbrüche wurden im Ge-
geustoß bereinigt oder abgeriegelt . Bo » der
übrigen Front ist außer einigen Borpostenge»
fechten »ur ei « erfolgloser feindlicher Angriff
an der Küstenbahn nordwestlich T e r m o l i zu
melden .

Im östlichen Mittelmeer bombardierten
schwere deutsche Kampfslngzenge mit gutem
Erfolg militärische Ziele ans der Insel
L e r o s . *

* Berlin » 28. Okt . Im Süden der Ostfront
haben die Kämpfe im Raum zwischen
Asowschem Meer und Dnjepr - Knie
an Bedeutung und damit an Heftigkeit zuge -
Kommen . Bor allem im Raum von Melitopol
setzten die Sowjets in wachsendem Umfang
starke, teilweise von rückwärts herbeigeführte
Kräfte an . Um die deutsche Front zu durch-
brechen, opferten sie rücksichtslos Infanterie -
Regimenter und Panzerbrigaden , ets^tzten die
aufgeriebenen Verbände durch frische Reserven
und verstärkten sich immer mehr , bis im

Der ?1. Zahrestag des Marsches auf Rom
Die Feierlichkeiten in Rom — Ausmerzung der Namen der Verräter

W. L. Rom » 28. Okt . Die ersten Feierlichkeiten
am 21 . Jahrestag des Marsches auf Rom be -
gannen in Rom im historischen Braschi -Palais
mit einer kirchlichen Feier . Frühmorgens war
in der Kapelle der Gefallenen eine Messe, zu
der der Vertreter des italienischen Volks -
kulturmiuisteriums , der Inspekteur der faschi-
ftifch-republikanischen Partei , der Federale von
Rom sowie eine Delegation der deutschen Wehr -
macht und zahlreiche Persönlichkeiten der faschi -
stisch- republikanischen Partei erschienen waren .

Nach Abschluß der Feierlichkeiten begab sich
der römische Federale Gino Bardi mit seinem
Gefolge zum Grabmal der gefallenen Faschi-
sten, wo er den deutschen Stadtkommandanten
von Rom und seinen Generalftab begrüßte .
Auf dem Grabmal wurden Lorbeerkränze des
Duce , der Faschistisch -Repubtikanischen Föde -
ration und der römischen Stadtverwaltung nie -
beigelegt . Sodann war eine Kranzniederle -
gnng am Grabmal des Unbekannten Soldaten .
Den Feierlichkeiten wohnte eine große Volks -
menge bei .

Unter den Jnsignien des römischen Fafchis -
mus trat am Donnerstagnachmittag im Ju -
lius - Cäfar -Saal des Parteisitzes in Rom aus
Anlaß des 21 . Jahrestages des Marsches auf
Rom die Alte Garde des römischen Faschismus
zum ersten Appell im republikanisch - faschisti -
fchen Staat zusammen . In dem Saal , der mit
einer mächtigen Bronzestatue des römischen
Imperators , mit den Bildern des Führers
und des Duce und den alten Kampffahnen der
römischen Ouadristen geschmückt war , erlebten
die Getreuen Mussolinis , darunter das Direk -
torium des römischen Faschismus und die
Kampfgruppen der Partei , eine Kundgebung
revolutionärer Dynamik . Der Appell gipfelte
in der Forderung aus sofortige Veröffent -
lichung einer Namenslifte sämtlicher Verräter
am Faschismus .

Der weltbekannte rt>misch« Torso Umberto,
auf dem bereit» Goethe «nd Napoleon in Rom
einftoaen» ist am 21. Jahrestag des Marsches

auf Rom umgetauft worden Zur Ausmerzung
jeder Erinnerung an das Haus Savoyen
wurde der Name Umberto l . gestrichen und die
Straße in „Corso del Popolo " umbenannt .
Gleichzeitig erhielt der Corso Vittorio Ema -
nuele den Namen Corso della Constituante .

Am 21. Jahrestag des Marsches auf Rom
wurde nach einer Anordnung des italienischen
Ministerrats in ganz Italien der normale Ar -
beitsplan eingehalten . Den Beamten und An -
gestellten staatlicher und privater Betriebe
wnvde ein doppelter Arbeitslohn ausgezahlt .

Schwerpunkt eine beträchtliche zahlenmäßige
Ueberlegenheit entstanden war . Nach kang-
anhaltendem äußerst schwerem Artilleriefeuer
und nach fortgesetzten Tages - und Nachtangrif -
fen zahlreicher Bomber - und Schlachtfliegerver -
bände brach der Feind schließlich in unsere Li--
nien ein . Mit welchen Verlusten die Bolfche-
wisten den Einbruch erkauften , zeigte allein die
Meldung einer deutschen Infanteriedivision , die
innerhalb weniger Tage 53 feindliche Geschütze
sowie zahlreiche Panzer und sonstige Waffen
vernichtete und erbeutete , nahezu 600 Gefan¬
gene einbrachte und über 2000 gefallene So -
wjets in ihrem Abschnitt feststellte. Aus dem
durch die erbitterten Kämpfe und durch gründ -
liche Sprengungen völlig zerstörten und von
der Zivilbevölkerung rechtzeitig verlassenen
Einbruchsraum heraus stießen die Bolschewi -
sten in den drei letzten Tagen weiter nach We-
sten vor , und auch am 27. Oktober setzten sie
ihre starken Infanterie - und Panzerangriffe
vor allem südwestlich und westlich Melitopol
fort . Unsere mit äußerster Zähigkeit kämp
senden und von der Luftwaffe vorbildlich un -
terstützten Truppen zerschlugen jedoch in fchwe
ren Nahkämpfen fast überall die feindlichen
Stoßkeile .

Im Dnjepr - Knie griffen die Bolsche
wisten ebenfalls den ganzen Tag über westlich
Dnjepropetrowsk an . Die im Brennpunkt
mehrere Male wiederholten starken Angriffe
des Feindes scheiterten . Auch im Kampfraum
nördlich Kriwoi Rog wurden bolschewi-
stifche Vorstöße in harten hin - und herwogen -
den Kämpfen abgewiesen .

Im mittleren Abschnitt der Ostfront trat zu
den beiden Kampfräumen der letzten Tage ,
nämlich westlich Kritschew und westlich Smo
lensk, nach mehrtägiger Pause von neuem als
dritter Schwerpunkt der S so fh - Ab schnitt
nördlich Gomel . Hier drangen die von starker
Artillierie und zahlreichen Schlachtfliegern un -
terstützten Bolschewisten vorübergehend in eine
größere Ortschaft ein . Unsere Truppen traten
darauf zum Gegenangriff an , warfen den
Feind wieder aus der Einbruchsstelle heraus
und stellten bis zum Abend die urwrünaliche
Hauptkampflinie wieder her .

England foltert die Znder!
Mittelalterliche Znquisitionsmethoden fünf Meter unter der Erde

* Vigo » 28. Okt . Die grausame Behandlung
indischer politischer Gefangener in den unter -
irdischen Kasematten der „Roten Zita -
belle " von Dxlhi kam kürzlich im indischen
Staatsrat zur Sprache , wie die Zeitung „The
Hindu " in Madras berichtet . Bei den scharfen
Zensurbestimmungen , die aus jeder Spalte des
Blattes durchscheinen, ist anzunehmen , daß die
Zeitung sich nur mit jenen Einzelheiten be-
fassen konnte , die von amtlicher Seite sreigege -
ben wurden

Aus Anfrage eines Mitgliedes des indischen
Staatsrates mußte der Innenminister , Mr .
Conran -Smith ^natürlich ein Britej , zugeben ,
daß die unterirdischen Kasematten der „Roten
Zitadelle " von Delhi , die lange Zeit hindurch
unbenutzt blieben , letzt wieder zur Unterbrin -
gung politischer Gefangener benutzt werden ,
da die gewöhnlichen Gefängnisse
überfüllt seien . Er mußte weiter ein -
gestehe«, daß diese Zellen fünfMeter un -
ter dem Grövobe « liegen nnd „ziem -
l i ch d u n k e V sind , meinte aber , daß sie trotz¬
dem „für kurzfristige Unterbringung von Un -

terfuchungshäftlingen geeignet " seien Auf den
Einwand eines anderen Mitgliedes des
Staatsrates , daß es sich um Mittelalter -
liche Folterungsmethoden handele ,
die man gegen diese politischen Häftlinge an -
wende , wußte der Innenminister keine ver -
nünftige Antwort zu geben .

Reichsregierung anerkennt
provisorischeRegierung „Freies Indien"

* Berlin , 28. Okt. Der Führer der i«-
bische« Freiheitsbewegung , Subhas Chandra
Bofe » hat der Reichsrcgicrung mitgeteilt , daß
unter seiner Leitung eine provisorische Regie -
r««g „Freies Indien " gebildet worde« ist.

Der Reichsmivister des Auswärtige » »o»
Ribbeutrop hat in einem Telegramm au de«
Präsidenten Böse die A « erke « n » » g sei »
te » s der Reichsregier » « g ausgespro -
che« »«d damit gleichzeitig der provisorische»
Regier »»« »Freies Indien - die anfrichttafte»
Wünsch« der Reichsregier »»g nnd des bent»
sche« BolkeS für eine glücklich« Zukunst zum
« uödruck gebracht .

NaA zwanzig Jahren
Von Hans Fritzsche

Wer das Schicksal der großen Erfindungen
oberflächlich oder sentimental betrachtet , der
kammrt leicht zu trüben Folgerungen . Was wir
als Großtaten des menschlichen Geistes aber
Mutes ansehen , das scheint, wenn man seine
'Fortwirkung durch einige Jahrzehnte oder
Jahrhunderte verfolgt , oft nicht mehr ein Se -

gen zu sein , sondern ein Fluch . Bielleicht denkt
mancher in den Erinnerungstagen an zwei
Jahrzehnte deutschen Rundfunks
nur mit ähnlichen Gefühlen an die Zeit seiner
ersten Rundfunkspiolerei zurück , in der er hin -
ter dem Krachen eines primitiven Lant -
sprechers einen der großen Fortschritte der
menschlichen Entwicklung ahnte . Vielleicht
schwört heute mancher dem hoffnungsvollen
Glauben jener Zeit ab . weil er weih , daß heute
zahllose Sendeswtiouen in der Hand von Bol -
fchewisten, Ju >den urtd Plutokraten nur im
Dienste der Unterdrückung des Lebensrechts
junger Völker sieben , also die Zukunft ver -

sperren , die «inst die junge Erfindung zu ver -

schönen versprach .
Aber wie die Weber unrecht hatten , als sie

die Webmaschinen stürmten und zerschlugen ,
die sie brotlos gemacht hatten , so haben auch
diese sentimentalen Betrachter - unrecht Es ist
in der Welt nun einmal so. daß der Schöpfer
nicht ohne weiteres Herr seines GeschSpses^ist.
Was einmal geschaffen wurde , führt ein Eigen -
leben . Und nicht Surch seinen Schöpfungsakt
allein ist der Schöpfer Herr über das Ge-

schaffen ?, sondern er muß selbst wachsen mit
dem , was er schuf . Tut er dieS , dann erst ist er
Bater eines Fortschritts .

Es ist nicht so . als ob der Mensch, dem ein«
Großtat gelang , nnr einen Damm gesprengt
hätte , um einen Strom des Wissens und der
Krast dem Zufall und dem eigenen Gesetz M
überlassen . Armselige Erfinder , deren Erfin -

dung nichts anderes bewirkte ! Wer das Feuer
vom Himmel holt , braucht nicht notwendig da¬
mit die Welt in Brand *u setzen . Und die We-

ber berannten eine falsche Stelle der Front ,
als sie die Maschinen stürmten , statt die Men -

fchen umzubringen , die von diesen Maschinen
keinen besseren Gebrauch M machen wußten .

Es genügt deshalb auch nicht, zu sagen , daß
das Herz des Menschen mit der Entwicklung
seines Hirns nicht Schritt gehalten hätte . Son -

dern es ist so . daß derjenige , der das Tor einer
Entwicklung aufstößt , auch den Mut haben
mutz, sich an die Spitze dieser Entwicklung zu
stellen.

Das gilt auch für den Rundfunk .
Wie immer , wenn eine neue Großmacht auf -

taucht , stehen die bisherigen Großmächte miß -

vergnügt abseits . In allen Ländern der Erde
hat man zehn , zwanzig Jahre lang versucht,
dem neuen Publikationsmittel z . B . die Nach-

richt nur so tropfenweise zur Verfügung zu
stellen , daß das Jahrhunderte alte Nachrichten -
Monopol der Presse nicht litt . Die groteskesten
Beispiele hierfür lieferten die USA . Als ob
die Weber mit dem Maschinensturm ihre so-
ziale Lage verbessert hätten ! Oder als od das
angeklagte Bäuerlein , das das Gesetzbuch des
Richters verbrannte , freigesprochen worden
wäre . Heute , mitten im Krieg , haben alle an
ihm beteiligten Länder und Regierungen ein
vordringliches Interesse an der möglichst schnel -
len und weiten Verbreitung gewisser Nach-
richten , und heute verlangen sie von dem Rund -
funk auch noch die Verkürzung ber Minuten
bis zur Herausgabe bestimmter Meldungen .

Erst nach dieser Ausschaltung falscher Kon-
kurrenzgesühle begreift man nun wohl lang -'
fam auf allen Seiten , daß das gesprochene
Wort etwas anderes ist und eine andere Auf -
gäbe sowie eine andere Wirkungsmöglichkeit
hat als das gedruckte Wort . Das eine wirkt
weiter , das andere wirkt tiefer .

Wer heute noch einmal die Betrachtungen
liest , die vor zwanzig Jahren bei der Grün -
dung des deutschen Rundfunks angestellt wur -
den , der zuckt die Achseln ob der schönen Worte
über das neue Mittel zur Verständigung unter
den Völkern . Er weiß , daß nicht erst heute ,
sondern seit Jahren manche Sendestation im
Dienst nicht der Verständigung , sondern der
Verhetzung der Völker stand . Er weiß , daß
z. B . der englische Rundfunk unter sorglicher
Wahrung des Scheins der Objektivität die
Spaltuugstcndenzen unter den Völkern Euro -
pas förderte , bis es zum Kriege kam. Er
weiß , daß die Rundfunksender der USA . viel
offener und brutaler , aber nicht minder kon-
fequent ein Volk in den Krieg hereinzuzerren
halfen , das von diesem Kriege nichts wissen
wollte . Er weiß schließlich, daß die offiziellen
Rundfunkstationen feindlicher Länder nicht nur
in fremden Sprachen reden und diese Sen -
düngen mit Tendenz beladen ldas ist in Kriegs -
zeiten verständlich ) , sondern daß sie auch täglich
mehrmals für Stunden und Minuten die ei-
gene Flagge streichen, um in dürftigster Tar -
uung als Aetherpiraten auf Dummenfang
auszugehen .

Der geistige Sprengstoff , der heutzutage über
Rundfunkwellen von Land zu Land getragen
wird , ist nicht weniger brisant als der Spreng -
stoff, den Bomber über Fronten und Grenzen
Hinwegschleppen. Es bedarf der äußersten
Selbstdisziplin eines Volkes , wenn es fein
moralisches Gefüge vor der Sprengwirkung
feindlicher Rundfunksendungen bewahren will .
Wir haben dieser Selbstdisziplin die Form deS
Verbots deS AbhörenS ausländischer Sender
gegeben. Einige feindliche KomMentatoren
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wäre » zynisch genug , Me einst ans den Rund ,
fünf als Mittel der Verständigung unter den
Völkern gesetzte » Hoffnungen als Argumente
gegen unfet Rundfunkabhörverbot zu zitieren .AlS ob der Bau einer Brücke ein Argumentwäre gegen den Bunker , der die Brücke schützt.Aber es wäre ungerecht , bei einem Rückblick
auf zwanzig Jahre Rundfunk nur die vom
Krieg bedingten Auswüchse seiner Entwicklungzu sehen . Gewiß hat die Entwicklung der Was -
r£ n

«. fünften Jahrzehnt des zwanzigste »
Jahrhunderts die schrecken eines Krieges er -
höht und die Belastung , die er den Menschen
auferlegt , vervielfacht . Wobei einschränkend zubemerken ist . daß die Distanz des Kriegsfchrek -
kens nicht an dem Unterschied zwischen Lanzeund Flammenwerfer gemessen werde » darf ,weil barbarische Grausamkeit den Mittelalter -
lachen Folterknecht der technisch vollkommeneren
bolschewistischen Tortur recht nahebringt . Im -
merhiu wirb die Gesamtheit des Volkes »«w»
einem modernen Krieg ganz anders in Mit -
leidenschaft gezogen als von einem Krieg der
Landsknechte früherer Jahrhunderte . Und die
geistige und moralische Belastung , die die mo -
derne feindliche Agitation mit sich bringt , ist
nicht das geringste unter de » Gewichte » , die
ein Volk von heute im totalen Krieg zu tra -
gen hat .

Auf der anderen Seite wolle » wir » icht »er -
gessen , daß de , Rundfunk dem Boll hilft , diese
Belastung zu tragen . Als sich in den Jahren
nach 1933 die deutsche Nation in der großen
Ausgabe » es innere » Wiederaufbaues znsam -
menfanS . da erhielt der Gedanke der Bolksge -
meinschait seinen ersten beglückenden Ausdruck
im Rundfunk , der alle Deutsche » i» dem Er -
leb » is einer Weihestu » d« zu vereinige » ver -
mochte und ihnen Kraft gab für die Arbeit .
Di « Möglichkeit des Rnt *dsu » kS, Millionen von
Menschen über breite Räume hinweg zu einer
Gemeinschaft zusammenzuschließen , hat sich im
Kriege in einer ganz neuen Form bewährt .
In frohen und ernsten Stunde » haben gute und
böse Rachrichten im Eristenzkampf Deutsch -
landS das Volk durch den Rundfunk zusam -
mengeführt .

Bei einem Rückblick auf zwei Jahrzehnte
Ru » tfu » k dürfen wir uns in »oller Ktnntnis
der kriegsbedingten Fehlentwicklung doch zu
dem Glauben bekennen , der unS in der An -
fangszeit des Rundfunks beseelte . Es ist der
Glaube , daß das Wunder deS durch de«
Aether getragenen Wortes und Klanges nicht
«ur die Menschen einer Ratio » zusammen -
iiljrt, , sondern auch Sie Brücke sein wird zwi -

sche» den Völkern einer neugeordneten Welt .
fi

Reue Ritterkreuzträger
DNB . Aus de« Führerhauptquartier . 88. Oft .

Der Führer oerlieh das Ritterkreuz des Eifer -
neu KreuzeS an Oberst Anton GlaSl . Kom -
ma » deur eines GebirgsjägerregimentS : Haupt -
ma » n Wilhelm Rnengeler , Kommandeur
eines Sturmpionierbataillons, - Wachtmeister
Paul W e g e n e r . Geschützführer in einer
Sturmgefchützabteilung .

Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag deS
Oberbefehlshabers der Luftwaffe . Reichsmar -
schall Göring . das Ritterkreuz deS Eisernen
Kreuzes an Oberleutnant Bohlens . Flug -
zeugführer in einer Fernaufklärerftasfel .

Protest gegen Massenandrang
jüdischer Studenten

HW . Stockholm . 38. Okt . In der schwedischen
Universität Luwd Hachen schwedisch - völkisch ein -
gestellte Studenten gegen de » Massenandrang
von Jude » zu protestieren begonnen . Sie
schlugen u . a . ein kleines Aufklärungsplakat
an : . Es wivd schwarz in den Hörsälen "

, das
mit vinem jüdischen Profil versehen war . Dies
genügte bereits , von der Gegenseite als wilde
Provokation ausgelegt und mit offenem Ter -
ror beantwortet zu werden . Es ist eine Gegen -
aktion in Gang gesetzt worden , die dis » iplina -
rische Maßnahmen gegen die allzu schwedischen
Stuöenten der schwedischen sozialistischen Ber -
einigung fovderl un » ihr androht , sie würde
bei weiteren „Verunglimpfungen " gegen die
Juden » on den Lokalen der akademischen Ber -
einigung ausgeschlossen werden.

Aehnlich war . es bekanntlich vor 1933 »uch an
deutschen Universitäten . Auch deutsche Studen -
ten wurden damals von Juden und Inden -
genossen bedroht , sie durften in ichrem eigenen
Hause und Vaterland nicht ihre Meinung
sagen und mußten den Fremden weitgehend
die Hörsäle und die akademischen Berufe über -
lassen .

Interessant ist der Umstand , daß der von
den Inden veranlaßt ? Protest in Sund » ur
von dem Bizevorsi » en » en deS StvdentenkorpS
in die Wege geleitet worden ist . Der Vor -
sitzende hat seinen Namen offenbar nicht dazu
hergebe » « olle » .

Deutscher vauernfleitz überwand die Zettlücke
Staatssekretär Back« ehrt die Milch-Siege » 1942 — Milchablieferung im Krieg erheblich gestiegen

* Dresde » , ?8. Okt . I « Beisein »o»
Gauleiter und Reichsftatthalter Mutschmau »
sa » d am Do « uerstagvor « ittag i« Festsaal des
Schlosses iu Dresden eine Ehrung der 120 Sie¬
ger und Siegerinnen »er Milcherzeugungs -
schlacht 1942 durch de» Reichsminister sür Er -
» ähruna und Landwirtschaft n» d Reichsbauer « -
,
' uhrer i« it der Führ » » « der Geschäfte beaus -
tragt ) Herbert Backe statt .

Staatssekretär Backe würdigte die Leist » » -
gen der 120 anwesende » Sieger in der Milch -
erzeuguugsschlacht 1942 und der hinter ihnen
stehenden Millionen von Männern u » d Frauen
des Landvolkes , die als Betriebssührer , als
Gefolgschaftsmitglieder sowie als milchwirt -
schaftliche Fachkräfte in den Molkereien und
Käsereien sich »» der Milcherzeugungsschlacht
zu einer Gemeinschaftsleistung zusammenge¬
funden haben , die in ihrem Ausmaß als ein -
malige Höchstleistung bezeichnet wer -
den kann . Jeder einzelne in der Milchwirt -
schast Tätige war notwendig , damit dieses
stolze Ergebnis erzielt werden konnte . Dank
dieser Gemeinschaftsleistung ist die Milch -
adliesernng im Altreich von 14,9
Milliarden Kilogramm im Jahre
1 > g 8 auf 17 Milliarden Kilogramm
im Jahre 1942 gestiegen , obgleich im
Laufe des Krieges die Schwierigkeiten in der
Futtermittelbeschassung und aus anderen Ge -
bieten natürlich zugenommen haben . Auch im
Jahre 1943 hat die Ablieferung nicht nachgelas -
sen , sondern lag zum Teil sogar noch über dem
Vorjahresergebnis . Die molkereimäßige But -
tererzeugung ist seit 1988 um 44,5 Prozent , die
Labkäseerzeugung um 29,4 Prozent , die Sauer -
milchkäseerzeuguug um 13.2 Prozent gestiegen .

Diese Leistungen haben neben der Einsatz -
bereitschaft jedes einzelne « eine Reihe von or -
ganisatorischen Maßnahmen zur Voraussetzung
gehabt , die die nationalsozialistische Agrar -
Politik seit 1933 geschaffen hat . So wurden die
landwirtschaftlichen Betriebe schon lange vor
dem Kriege angeleitet , sich in der Futtermittel -
versvrgung auf eigene Füße zu stellen und von
der Einfuhr ausländischer Futtermittel unab -
hängig zu machen . Dies geschah durch vermehr -
ten Zwischensrnchtbau , durch Ausdehnung der
Gärfutterwirtschast sowie durch eine Berbesse -
rung der Milchviehzucht und Milchviehpslege .
Ferner wurden durch die Marktordnung des
Reichsnährstandes weite Gebiete des Reiches
milchwirtschaftlich neu erschlossen . Seit Beginn
der Marktordnung wurden in Großdeutschland
— ohne die Ostgebiete — rund 300» Neubauten
u » d Behelfsbauten von Molkereien . Käsereien ,

Rahmstationen und Milchsammelstellen errich -
tet sowie rund 20 000 Umbaute » und maschinelle
Ergänzungen bestehender Betriebe vorgenom -
men . Hierfür wurden rund 40p Millionen
Reichsmark investiert , wodurch die Milchersas -
sung und Milchverarbeitung in den Molkereien
auf de» höchstmögliche » Stand gebracht werden
konnten .

Diese organisatorischen Maßnahmen und die
durch sie erzielten Erfolge beweisen , daß die
Auffassung der nationalsozialistischen Agrar -
Politik , es seien noch groß « Erzeugungsreler -
ve « in der deutsche » — wie wir schon jetzt
sehen — auch in der europäischen Landwirtschaft
vorhanden , richtig gewesen ist . Sie zeigen aber
» nch, daß der Weg und die Methoden , mit de-
» en wir diese Reserve » mobilisierten , richtig
wäre ».

Der Reichsbauernführer dankte dem Bor -
sitzenden des Milchleistungsausschusses und der
Hauptvereinigung der deutschen Milch - , Fett -
und Eierwirtschaft . Dr . Zweigler , dafür ,
daß er bei all seiner Arbeit stets das große
Ziel vor Augen hatte . Deutschland in der Fett -
Versorgung unabhängig zu machen , und sprach
weiterhin seinen Dank auS dem jetzigen Mili¬
tärverwaltungsvizechef Kueper für die in
der Milchmarktordnung geleistete Pionier -
arbeit , sowie dem ReichShanptabteilungSleiter
Dr . Brunnenbaum für die erfolgreiche
Bewältigung der Erzeugungsaufgabe .

Hinter den Leistungen dieser drei Männer
und den rechtzeitig geschaffenen organisatori -

schen Maßnahmen stehen , so fuhr Herbert Backe
fort , die Leistungen der Millionen
Bauern und Bäuerinnen , der Melk -
kräfte und der Molkereien , die sich im national
sozialistischen Geist ebenfalls u m d i e S ch l i e -
ßung der Fettlücke verdient ge -
macht haben . Ueber 50 000 milchwirtschastliche
Fachleute sind jetzt im Großdeutschen Reich als
Sieger in der Milcherzeugungsschlacht 1942 er
mittelt worden , darunter 1400 Molkereien . Die
von ihnen erzielten Leistungen widerlegen die
liberalistische Auffassung , daß der europäische
Kontinent nur mit den Mitteln der kapitalisti -
schen Weltwirtschaft ernährt werden könne . Die
in der Erzeugungsschlacht bewiesene Geistes -
Haltung des deutschen Landvolks habe das libe -
ralistisH ? Zeitalter des Handels und dir Vor -
Machtstellung der Handelsspanne abgelöst und
die Erzeugung an den ihr gebührenden Platz
gestellt .

Im nationalsozialistischen Denken steht die
Auffassung von der Bedarfsdeckung im Vor -
dergrund . In einem Volke mit dieser Aufsas -
sung ist die Landwirtschaft die Grundlage 'jeder
Volkswirtschaft . Der starke Lebenswille des
Landvolkes wird dafür sorgen , daß diese Grund -
läge breit genug ist . Die Anerkennung des
Landvolkes als wichtiger . Bestandteil des Vol -
keS ist die Voraussetzung hierfür , sie wird um
so leichter errungen werden , als aus der
Summe von Millionen Einzelleistungen eine
Gemeinschaftsleistung erwächst , durch die kriegS -
bedingte Schwierigkeiten überwunden werden .

U6A. sprechen von ..Schwierigkeilen im Pazifik
lleberkaschende Erkenntnis von Japans Kampftraft — Auch England ist skeptisch

ei . Tokio , 28. Okt . Wie sich die japanische
Presse aus Südamerika berichten läßt , be -
fleißigt man sich in den USA . neuerdings , ein
vom bisherigen völlig verschiedene « Bild der
Kämpfe im Pazifik , ihrer Schwere und Dauer
zu entwerfen . Die „Neuyork Times " widmete
vor einigen Tagen der Besprechung pazifischer
Fragen großen Raum , während eine der grSß -
ten illustrierten Zeitschriften sogar « ine Son -
dernummer unter dem Thema „Japans Kampf -
kraft " herausgab . Darin wurde de « Langen
und Breiten versucht nachzuweisen , di « krieg -
führende Kraft Japans habe in den letzten
zwei Jahren keineswegs nachgelassen , sondern

Abgrundtiefer Haß eines englischen Geistlichen
Er möchte Deutschland drei Monate den Bolschewisten ausliefern

* Stockholm , 28. Okt . Der Londoner Korre -
spondent der „Goeteborgs Handels - und Schiff -
fahrtszeitung " gibt den Ausspruch de ? früheren
Oberpfarrers von Great Barmouth , des 04-
jährigen Feldgeistlichen Grudy , wieder , der
die gan »e Tcheiuheiligkeit und Verlogenheit der
englischen Geistlichkeit entlarvt und erkennen
läßt , welche jeder Menschlichkeit hohnsprechen -
den abgrundtiefe » Haßgedanken sich hinter der
Maske dieser .. Seelenhirten " verbergen . Nach
Grndys Auffassung gibt es nur ein Mittel »ur
Ausrottung des deutschen Volkes : „Den So -
wjetS zu gestatten , Preußen drei Monate
lang Ar letzen zu lassen ". Grudy m « int :
«DaS dürfte genügen " .

So deutlich hat es denn doch noch keiner der
Hetzer im Talar gesagt . Während die englischen
Kirchenfürsten , voran di « Erzbischöse von Can -
terbury und Kork , in ihren Predigten bemüht
sind , dem Bolschewismus ein humanes und
» ivilisierteS Mäntelchen umzuhängen und ihn
als nur veränderte Form der Demokratie zu
srisieren , wirst der Oberpfarrer von Great
Karmouth alle geistlichen Rücksichten über Bord
und bekennt sich ohne Scham zur blindwütigen
Ausrottungsparole der Vansittart und Kom¬
plizen und des USA . - Juden Kaufmann . Grudy
begrüßt den Bund mit dem Bolschewismus ,
weil er Englands Kriegsziel verwirklichen soll .
Die Massenmorde von Katyn und Winniza
schrecken ihn nicht , sie geben ihm höchstens die
Gewißheit , daß die Bluthenker des Kreml ganze
Arbeit liesern würden , würde ihnen Deutsch -
land — denn das versteht er unter Preußen —
ausgeli « s« rt werden . Ein überdimensionales
Kaiyn wäre ganz nach dem Sinn dieses schein -
heiligen Kanzelhetzers , « S wäre für ihn ge -
radezu die Patentlösung zur Regelung der
europäischen Problem « im Sinne der englischen
Plutokrati « .

Für uns besteht kein Zweifel darüber . daß
ein dreimonatiges Wüten der Massenschlächter
Stalins Deutschland entvölkern würde . DeS -
halb ssthren wir diesen Kampf um
Sein oder Nichtsein mit verbisse -
ner Entschlossenheit . Wir müssen
den Sieg über die bolschewistischen
Blutsänfer und ihre Verbündeten
in England und den USA . davon -
tragen und werben die Waffen nicht
eher aus der Hand legen , bis wir
unsere Zukunft und die unserer
Kinder gesichert wissen . Da » fr « imü -
tige Bekenntnis des Oberpsarres von Great
Uarmouth kann uns nur ein neuer Ansporn
zum härtesten und unerbittlichen Kampf aegeu
hie Mächte der Unterwelt f« in .

f«i durch die Schlüsselersolgc des
ersten Kriegsjahres erheblich ver -
stärkt worden . Der Meinung , die Ameri -
kaner hätten auf allen Kriegsschauplätzen noch
groß « materielle und persönliche Opfer zu
bringen und diese Opser steigerten sich von
Monat zu Monat , wird von der britischen
Presse eifrigst sekundiert . Man warnt von die -
ser Seite aus auch davor , voreilige Vermu -
tungen über den Ausgang des bisher noch nicht
begonnenen Burmakampses anzustellen .

Wenn man die amerikanischen Nachrichten
über den Kampf im Südwestpazifik verfolgt ,
ergibt sich in den letzten Tagen ein merkwür -
biger Gegensatz . Während versucht wird , in
kurzen Nachrichten den Eindruck zu erwecken ,
als seien die Amerikaner Meister der Situa -
tion , wird in längeren Kommentaren unter
Verzicht aus die für die amerikanische Jour -
nalistik bekannte Spitzfindigkeit und unter Hiw
weis auf die Durchbrüche der japanischen
Truppen auf Neuguinea frank und frei zuge -
geben , es müßten , wenn man nur die bisher
eroberten Südwestpazifikgebiete halten wolle ,
weit größere Anstrengungen gemacht werden .

Die japanische Presse verzeichnet eine ganze
Reihe dieser anglo - amerikanischen Nachrichten
und Kommentare , aber nicht um an die politi -
schen Pazifikfragen zu rühren , sondern aus
einem sehr viel näher liegenden Grund . Die
Klagelieder ber Amerikaner über Schwierig -
keiten sind nämlich völlig berechtigt . In erster
Linie trifft das zu aus die anglo - amerikanschen
Behauptungen über die verstärkte japanische
Kampfkraft , die erst im Anrollen begriffen ist.
Von dieser Tatsache und von ihrer Durch -
schlagskrast werden die Engländer in Burma
den ersten praktischen Beweis geliefert bekom -
men , wenn sie ihre Aktion tatsächlich durch -
führen wollen .

Vallace prophezeit 10 Millionen Arbeitslose
Sorgen vor späteren Wirtschaftskrifen — Trübe Ausfichten fiir di« Schaffenden

H . W . Stockholm , 28. Okt . Der USA . - Biz « -
präsident Wallace , dessen Stellung zu Rooscvtlt
trotz zeitweiliger Wiederversöhnung nicht ganz
klar ist , besonders seit er nicht mehr damit
rechnen kann, ' bei der nächstjährigen Wahl aus
seinen Posten zurückkehren zu dürfen , macht
wieder einmal durch eine ketzerische Bemerkung
von sich reden . Er leistet sich seit einiger Zeit
öfters das Vergnügen , sich über unbequeme
Tatsachen zu äußern in einer Form , die bei
den Rooseyeltanhängern nicht reineS Entzücken
auslöst . Soeben erklärte er in einer Rede in
Cleveland , mehr als 10 Millionen ame¬
rikanische Arbeiter würden nich
demKriege arbeitslos werden , wenn
die Vereiniagten Staaten nicht 40 Prozent

Reichsarbeilsgemeiuschafl des Deutschen Zrauenwerks in Slraßburg
„Wir müssen als innerlich gröberes Volk aus diesem Krieg hervorgehen*

A Straßburg . 28. Okt . In d« r Gauschul »
Straßburg - Jllkirch sand eine ReichsarbeitSge -
meinschast der Gauunterabteilungsleiierinnen
für hanSwirtschastiiche Ausbildung und Berus «
in der Abteilung Hauswirtschaft - Volkswirt -
schaff deS Deutschen FrauenwerkS statt . Die
Besprechung des weiten in diesem Sachgebiet
verankerten Ausgabenkreises , vor allem die
Berichte auS den sliegergeschädigten Reichsge¬
bieten zeigten aus , welchen Schwierigkeiten zu
begeben ist und in welcher Form weiterge -
arbeitet werden kann . Fragen , di « sich auS
der hauswirtschaftlichen Lehre , auS dem Pflicht -
jahr , dem Hausgehilfinnenproblem , dem Ein -
satz hauswirtschastlicher Ostarbeiterinnen sowie
der Meisterhaussrauenausbildung ergeben ,
fanden « ine eingehende Erörterung .
. Im Rahmen der Arbeitsgemeinschaft sprach
Pg . M e u n t e r - München , über geistig poli -
tische Fragen der Zeit . Es gelte in dieser Zeit
des gewaltigen Umbruchs , wo alle Länder nach
einer neuen Form deS staatlichen und wirt¬
schaftlichen Lebens suchen , über di « kleinen
Ueberlegungen des Alltags Einblick in die
großen Zusammenhänge zu gewinnen und über
das Kleine und Bittere hinwegzusehen . In
diesem Kriege habe ftch bereits erwiestn , daß
das deutsche Pflichtbewußtsein stärker sei als
errechnete Gesetzmäßigkeit und Fähigkeiten ber
Vernunft . Jetzt erst beginne die politische AuS -
wertuu « des deutsche» Einflüsse » in der Welt .
Jeder müsse sich »ur höchsten Leist« « « auf -
schwinge » . damit « tr erreiche « . v «S uns «* •
ltiiSlich machen würde : « l » innerlich ardße
m Hill äß bwtm Acut iMUituiui »

Anerkennung der Arbeit des De « tfche«
Krane « werks .

Die Ergebnisse der Tagung faßte Irmgard
Berghaus , die Abteilungsleiterin für
hauswirtschaftliche Erziehung und Berufe in
der Reichssrauensührung zusammen , indem sie
betonte , daß der Arbeit trotz der Schwere der
Zeit und der zahlreichen Hemmungen ein fort -
schreitender Erfolg beschieden gewesen sei . So
habe sich die Zahl der für das Deutsche Frauen -
werk geprüften Pslichtjahrstellen von » I 000 im
Jahre 1988 auf 107 000 im Jahre 1942, die Zahl
der geprüften städtischen Pslichtjahrstellen in
der gleichen Zeit von 109 000 auf 150 000 er¬
höht, ' die Zahl der Lehrstellenvermittlung sür
die hauswirtschaftliche Lehre sei von 2900 ( 1987)
auf 11 700 ( 1942) , der Lehrstellenverhältnisse
von 7000 ( 19381 auf 20 000 ( 1942) gestiegen , die
Zahl der Bertrauensfranen habe sich von 11 000
im Jahre 1938 aus 31 000 im Jahre 1943 erhöht .
Die Zusammenarbeit mit den Arbeitsämtern
habe sich immer enger gestaltet , und die An -
erkennung der Mitarbeit d »s Deutschen
Frauenwerks habe in der wachsenden Einschal -
tung bei allen aktuellen Maßnahmen , wie beim
Einsatz der hauswirtschastlichen Ostarbeiterin -
nen ihren Ausdruck gesunden . Die Referentin
wies darauf hin , daß trotz aller Schwierig -
keiten , die durch die allgemeinen Arbeitseinsatz -
Probleme geschaffen wurden , an der Hauswirt -
fchaftlichen Ausbildung festgehalten und die
kameradschaftliche Zusammenarbeit aller Gaue
« eiterhi « vertieft werte . Strenge Forderung

« « vermindert » » ter Leistung
. um all » t« der Hautwtrt .
!«», «»rtch»» tat itiu Giwot .

tt*4 unnttminw msä'n,

Erleichtert würden die schweren Ausgab «»
durch das Anstreben ihrer Erfüllung inner -
halb einer Gemeinschaft von Frauen , die sür
die gleichen Ziele mit gleicher Hingabe ar -
beiten . Ihnen müßten die Mitarbeiterinnen
aus den fliegergeschädigten Gauen Vorbild
sein , die trotz der gewaltig verändert «» Ver -
hälinisse mit allen Mitteln weiterarbeiten und
selbst in größter Unruhe sich dem Nachwuchs
mit allen erdenklichen Mitteln zu widmen .

„Ste » « « 8 der Fra « griindet sich aos ihre
mütterliche Kraft .

"
Frau Dr . Else Vorwerck , Hauptabtei -

lungsleiterin Volkswirtschaft - Hauswirtschast
in der Reichssrauensührung erweitert « in
ihrer Schlußansprache das der Tagung gestellte
Thema zu der allgemeinen Frage nach der Er -
ziehung des Mädchens schlechthin . Die Er -
ziehung müsse sich darnach richten , welche
Stellung das junge Mädchen später als Frau
im Volke einnehmen soll . Sie gründet sich auf
ihre mütterliche Kraft , di « sie mit der gleichen
Gläubigkeit und Zuverlässigkeit yt die Zu »
kunst ihres Volkes sehen lasse , wie sie an daS
Gute und das gütige Schicksal ihres Kindes
glaube . Diese Kraft wurzele allein im Leben
der Familie , deren Welt und Aufgabenkreis
sich dem jungen Mädchen aus dem Erlebnis
der Umwelt erschließen müsse . Die Mitgrbei -
terinnen auf dem Gebiet der Hauswirtschaft -
ltchen Erziehung hätten innerhalb der Mab -

enerziehung daher « ine Schlüsselstellung inne .
khre Arbeit trage mit da » » »ei . tat Sinn und
!etgu «g für da » familiengeiund «» « Schaffen
t dem »» tscheitente « « lter »wische « 1« und 10
lOiu « »fördert » « ctuu

mehr Waren für den Zivilverbrauch erzeugen
könnten als vor dem Kriege . Er erklärte fer
ner . es werde mehr Geschick erfordern , einer
allgemeinen Arbeitslosigkeit vorzubeugen , als
Deutschland zu besiegen .

Was Wallace damit sagen will , ist ganz klar ,
wenn nicht einmal das eine gelingt , wie viel
weniger das andere . Wenn nicht einmal der
mit Uebermacht und den brutalsten Mitteln
geführte äußere Krieg zum Erfolg führt , wie
viel weniger ist eine Lösung der inneren Pro
bleme der USA . denkbar , zumal deren Präsi
dent — woraus Wallace durch die von ihm aus
gegriffene Verbindung zivischen diesen beiden
Bestandteilen der Rooseveltherrschast anspielt

ja ausgerechnet , um den inneren Sorgen
und Entwicklungen zu entkommen , sein Land
in das Abenteuer dieses Weltkrieges gestürzt
hat . Wallace als langjähriger enger Komplize
Roosevelts und ber Juden weiß ganz genau
um diese Zusammenhänge Bescheid . Er weiß
aber auch , wie hoffnungslos es ist , der neuen
Arbeitslosigkeit zu entgehen , die nur vorüber -
gehend durch Ausrüstung und Krieg zurückge -
drängt ist und nach dem Kriege mit um so
schlimmerer Wucht von neuem über Amerika
hereinbrechen muß , gerade weil keinerlei orga -
nische Abhilfsmöglichkeiten zur Verfügung
stehen und auch in der Zwischenzeit bei den
regierenden Plutokratien kein sozialer Reform -
wille wirksam geworden ist . Wallaces Hinweis
auf die theoretische Möglichkeit , 40 Prozent
mehr Friedensprodukte in den USA . hervor -
zubringen als vor dem Kriege , enthält einen
Widerspruch in sich selbst : Erstens ist die USA .-
Produktion fast vollständig auf Kriegserzeu -
gung umgestellt worden , und zwar in einem
Umfange wie in keinem andern Land , nämlich
unter Aufblähung zu Ausmaßen , die sie in den
Stand setzen sollte , nicht nur die eigenen Be -
dürsnisse , sondern die Versorgung einer halben
Welt durchzuführen . Eine Umschaltung dieser
Riesenmaschine auf Friedensproduktion wird
selbstverständlich von den schwersten Krisen be -
gleitet sein . Zweitens wäre selbst bei technischer
Durchführung der von Wallace ausgezeigten
Notwendigkeit ein Absatz dieser Produktion
innerhalb der Vereinigten Staaten ohne ent -
sprechend « Steigerung der Kaufkraft unmöglich
und , wie Roosevelt dieser Tage aufzeigte , so -
mit nur hei entsprechend riesenhafter Steige -
rung deS USA .-Exportes denkbar . Das würbe
jedoch neue Weltkrisen heraufbeschwören . Das
einzig « , waS an dem Wort des Mr . Wallaee
bestehen bleibt , ist somit die Voraussage , daß
viele Millionen amerikanischer Arbeiter als
ei« zt« e» sicheres Ergebnis diese » Krieges einer
« eue « furchtbaren Lrbeit »losigkeit entgegen -
sehen müsse «.

Generalder Jnsanteri « von Fal «
kenhausen , der MilitärbesehlshaSer ist
Belgien und Nordfrankreich , vollendet am 2*
Oktober sein 65. Lebensjahr . Bei Kriegs «»» '
bruch wurde er zunächst stellvertretender Kom -
mandierender General des vierten Arme «'
korps , bis er im Mai 1940 auf den verantwor «
tungsvollen Posten berufen wurde , den er jetzt
noch innehat .

Der deutsche und slowakische Re «
gierungsausschuß haben in Preßburj
ihre 7. Tagung abgeschlossen . Die Besprechun
gen haben zu einem vollen Einvernehmen über
alle Fragen des gegenseitigen WirtschastSver -
kehrs geführt , so daß eine reibungslose Ab'
Wicklung des Waren - und Zahlungsverkehr »
für das kommende Wirtschaftsjahr gesichert
werden konnte .

Zur ernährungspolitischen LaS «
Ital iens schreibt die „Stampa "

. daß di«
Brotgetreideernte sehr gut , die Maisernte mit »
telmäßig und die Reisernte ausgezeichnet war -

Inden besetzten Gebieten Südita -
l i e n s sind gegenwärtig . 1450 Gemeinden ohne
Wasserversorgung . In Foggia wurde der Be -
völkerung von den englischen Besatzungsbehör -
den ein Liter Wasser j« Kopf und Tag zu'
geteilt .

Aus Korsika ist eine schnell unrsichgrei -
sende Diphtherie - Epidemie ausgebrochen . Aus
die Bitte der Gesundheitsbehörden um Ueber -
sendung von Diphtherie -Serum haben die zu -
ständigen Stellen in Algier sich für außerstande
erklärt , das Serum in ausreichender Menge
zu liefern .

B a d o g l i o fühlt sich nach den Demon -
strationen der Bevölkerung von Süditalien
nicht mehr sicher und verlangt eine Berstär -
kung seiner Leibwache durch englische Soldaten ,
meldet „ Corriere della Sera " . Auch die eng '
lische Zeitung „News Ehroniele " stellt ein An »
wachsen der faschistenfreundlichen Bewegung
in dem von den Anglo - Amerikanern besetzt ««
Süditalien fest.

In Finnland findet im Hinblick auf di «
bisher äußerst schwierige Fleischversorgungs '
läge die Tatsache , daß im Laufe des Jahre »
1943 der gesamte Schweinebestand um 25 Proz >
gegenüber dem Vorjahre gestiegen ist . in der
finnischen Oeffentlichkeit starke Beachtung .

In Sofia fand am Donnerstag die feter «
liche Eröffnung der 5 . Session des 25. Sobranje
statt . Prinz Kyrill verlas die Thronrede , in
der es u . a . heißt : Die Außenpolitik des Lan -
des , beseelt vo « dem Wunsch , den Frieden aus
dem Balkan zu erhalten , wirb nach den biS '
herigen Richtlinien weitergeführt . DaS Ziel
dieser Politik ist , die Interessen Bulgariens
sicherzustellen und die Einigkeit deS bulgari «
schen Volkes zu kräftigen , die dank der Unter -
stützung des Großdeutschen Reiches und sein « »
Verbündeten sowie auch der vielen Opfer , die
das Volk bis jetzt im Kampf zur Erlangung
seiner Nationalideale gebracht hat , erreicht
wurden .
DiediesjährigenbritischenErnt «-

e r g e b n i s s e strafen bie englischen landwirt -
schaftlichen Propheten Lügen , heißt eS in einem
Londoner Bericht der Dubliner Zeitung „Jrif ?
Jndepedence " . Der Herbst erfülle keineswegs
die im Frühjahr gehegten Hoffnungen .

AlleimJahrel898geborenenbri -
tischen Frauen sind verpflichtet , sich aM
ö. November bei den britischen Behörden zu
melden , meldet der Londoner Nachrichtendienst -

C r i p p s erklärte in seiner Rede vor dem
Auslandspresseverband u . a ., es wäre lächerlich »
sich vorzustellen , baß die Welt von einem gtt >'
ßen Komitee regiert wird , in dem jedes Volk
vertreten sei . Das wäre ein Parlament , « ich*
eine Regierung .

Wegen Diebstahls von annähernd
IV- Millionen Kleiderkarten wurde
nach einer Reutermeldung aus London Ernest
George Savaga durch das Kriminalgericht zu
fünf Jahren Zwangsarbeit verurteilt . Ueber
41/» Millionen Kleiberkartenabschnitte wurden
in seinem Koffer im Hotel gefunden . Gavagl »
war früher Offizier der britischen Armee .

Der frühere USA . - Botschafter i »
Japan , Grew , sagte in einer Rede nach Neu «
Yorker Berichten am Tag der Flotte : „Die ja »
panische Flotte ist noch immer sehr mächtig -
Sie kann jeden Augenblick zum Kampfe an¬
treten . Der Rückzug der Japaner in KiSka und
den Inseln im Südpazisik sei rein strategischer
Natur .

Die Warenpreise in Tschungking '
China haben im September das 150fache der
Friedenspreise erreicht , wie der Sprecher der
Tschungking - Regierung auf Grund einer amt -
lichen Statistik enthüllte . Trotz Androhung
ernster Strafen für Wucher und Hamstern hat
also die Preispolitik der Tschungking - Regie -
rung kläglichen Schiffbruch erlitten .

Britisches Todesurteil für 100 Italiener
W . L . Rom , 28. Okt . In d« r Nähe der süd -

italienischen Landgemeinde Massasra an der
Eisenbahnlinie Tarent —Bari brach in . den
Treibstoffdepots des dort befindlichen britische »
Flugplatzes ein Brand , aus , dem große Men -
gen Treibstoff sowie Unterkünfte zum Opfer
fielen . Etwa 100 italienische Arbeiter aus dem
nahegelegenen Ort Massafra , die zu Arbeiten
auf dem Flugplatz eingesetzt waren , wurde »
unter Sabotageverdacht verhaftet und na «
summarischem Verfahren vor einem britisch ««
Kriegsgericht zum Tode verurteilt . DaS
Urteil wurde durch britische Truppen bereit »
vollstreckt .

Da« Leben verwirkt
'* Berlin , 28. Okt . Der SSjährig « Lou « »

B i r ck aus Wiesbaden , den der Volks ^ erichtS '
Hof zum Tode verurteilt hat , wurde hingt '
richtet .

Seit Besinn des Krieges verbreitete Bir »
die Hetzparolen , des feindlichen Rundfunks . I «
verschisdenen ihm nachgewiesenen Fälle »
machte er sich an Volksgenossen heran und ver '
suchte , ihre Zuversicht und ihren Glauben a £
den Endsieg zu erschüttern . Sein Tr « tb « n >>*
um so schändlicher , als er vor allem Soldaten '
flauen zum Gegenstand seiner Zerfetzungsver «
suche machte . Er ist mit seiner nioderträchti »en
Handlungsweise der kämpfenden Front in de «
Rücken gefallen und hat somit öaS Recht ver «
wirkt , weiterhin der VolkSgemvinschaft an » U '
gehören .
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AUS DER ORTENAU Seit « Z

Vffeudurger Sladlnachrichlen
Sür Deutschland gefallen .) Feld '

. ivel einem Grenadier - Regiment Karl
fj * rmann ist am S0 . September bei den

Abwehrkämpfen im Osten den Helden -

. . gestorben . Er war mit Maria geb . Maile
" Betratet und Vater eines Sohnes . Wir

wahren
e^ renöe ® Andenken be -

»11° 3 ahrealt .1 Frau Ursula Link , geb .

z.
°>«mann , im BinzentiushauS , feierte gestern

^ nnerstag ihren 80. Geburtstag . Die AlterS -

i» i? r *n stammt von Griesheim , war mit dem
Jahre 1S28 verstorbenen Wagnermeiftxr

l[J ' tf Link verheiratet und schenkte drei Töch -
' U und drei Söhnen das Leben .

. ^ HW . - W e r t g u t sch e in e .) Die AuS -
der Wertscheine sür die Monate Septem -

£ei und Oktober 1943 an die durch das WHW .
- Leuten der Ortsgruppe Osfenburg - Tüd er -

morgen Samstag , den 30 . Oktober 1S4L ,
IS bis 17 Uhr , in der Geschäftsstelle der

oi,i ' ~ Nebenzimmer der Augustaburg , Au -
Maitraße 8 . An Kinder unter IS Iahren wer -

ir „« . fe ' ne Wertscheine abgegeben . Die Kon -

j.
° llkarte ist , soweit solche nicht schon abgegeben

mitzubringen . Die Ausgabezeit ist bitte
"Zuhalten .

^ Zweiter Abend „A r t i s t i k aus a l l e r
fcU 1 *" ) Heute Freitagabend , um 7.S0 Uhr ,

im „Drei König " -Saal das zweite Gast -

* ' et der „Groasser - Variete -Bühne " statt . Das

^ »gramm bringt ausgezeichnete Unterhal -

^ ng . Morgen Samstagabend findet die dritte
letzte Borstellung statt . Zur Samstagvor -

Aung sind noch Karten im Freiverkauf im
" 'Sarrenhaus Busam zu haben .

eues Kinoprogramm . ) Ueber das

Wochenende bringen die „ Park " - Lichtspiele den

b,̂ ^a °Film „viebespremiere " mit Kirsten Hei -

°>kS, Hans Söhnker , Rolf Weih und Fritz

^
°nnar in den Hauptrollen . Es ist die Ge -

die
t einer extravaganten Operettensängerin ,

, - nur heiraten möchte , um zu einem Kind zu
° Mmen , und nach Erfüllung dieses Wunsches
>e» er geschieden sein möchte . Sie verliebt sich

( . r ernstlich und der Mann kommt wie sie
iv tt auf Unnvegen zum wahren Glttck . Die
äugend ist nicht zugelassen . — Die „Stadthalle "

t • •8t ebenfalls ab heute den Farbfilm „Frauen
doch bessere Diplomaten " mit Marika Rökk

f !° Willi Fritsch . Zu diesem Film , der in

^ " enburg in Wiederholung läuft , hat die Ju -
?knd keinen Zutritt . — Es wird besonders

hingewiesen , daß sowohl im „Park " wie

^ ch in der „ Stadthalle " am Sonntag nur
?®et Vorstellungen gegeben werden und zwar
^ 17 und 19.15 Uhr .

Wann wird verdunkelt ?
die Zeit vom 84. bis 30. Oktober 194«

"" ten folgende Berduukelnngszeiten :

Beginn : ' 18 .20 Ul
Ende : 6.85

An die Bevölkerung des Kreises Lahr!
« m Sonntag , Zt. Oktober , findet i« Lahr der Kreitappell statt ; ich fordere die gesamte

Bevölkerung auf , sich recht zahlreich zu beteilige «.

Mit dankbarem Herze » weile « « nsere Gedanke « bei « « sere « Kamerabe » a« de»

Fronte « , wir i» der Heimat wolle » ihnen an diesem Tag zeigen , daß nichts » » sere SiegeS «

znversicht erschüttern kann . Durch die Beteiligung der gesamte « Bevölkerung nnd durch de«

Marsch durch die Strafte » ' « olle « wir de« Führer beweise « , daß «»ir in « « erfchütterlichem

Glaube « » » d Vertrauen hinter ihm stehe«.

Unsere Parole Heidt :
„ Sieg um jeden preis ! ''

? ahr , Oktober lS4Z. Heil Hitler !
« Der Kreisleiter : Burk ,

Bereichsleiter der NSDAP .

Ner «reisavvell am Sonntag nimmt folgenden Verlaus
0.10—0.26 Uhr Stärkemeldungen der Ortsgruppen . Formationen und angeschlossenen Ver -

bände beim stellvertr . KreisauSbildungSleiter Pg . Hauck auf dem Vorplatz

der Stadthallk .
8.80 Uhr müssen die Plätze in der Stadthalle eingenommen sein .

8 .86 Uhr Fahneneinmarsch .
0.40 Uhr Kreisappell

ES spricht Kreisleiter Pg . Burk und Gauhauptstellenleiter KreiSleiter Pg .
Albert Roth , M . d . R .

10.46 Uhr Antreten zum Propagandamarsch .

11 .46 Uhr Propagandamarsch )

durch die Geiger - , Lotzbeck- , Luisen -, Bismarck - ( Schlüssel ) , Friedrich -, Kai -

ser - und Goethestraße .

12 Uhr Vorbeimarsch am Urteilsplatz vor KreiSleiter Pg . Burk im Beisein von

Gcmhauptstellenleiter Kreisleiter Pg . Roth .

Uhr .
Uhr .

«rei» Ofienbnrfl
0 . Bermersbach . ( Todesfall .) Im Orts -

teil Strohbach starb nach längerer Krankheit
im Alter von 80 Iahren Maria Anna I s e n
m a n n geb . Lehmann , Ehesrau des Bauers
Franz Xaver Isenmann . Di « Verstorbene
stammte aus Unterharmersbach .

V . Zunsweier . (Beerdigungen .) Dieser
Tage wurde der im Alter von 33 Iahren nach
kurzer schwerer Krankheit verstorbene Sixtus
Maier unter großer Teilnahme der Dorf -

gemeinschast zu Grabe getragen . Der Gesang -

verein „Lieberkranz "
, dessen langjähriges Mit -

glied der so unerwartet Verstorbene war , ehrte
den Sängerkameraden mit seinen Liedern am
Grabe und legte durch Vereinssührer Ott mit

Worten des Gedenkens einen Kranz nieder .

Im Austrage der Schulkameraden legte Käme -

rad Josef Maier als letzten Grub ebenfalls
einen Kranz nieder . Um den Verstorbenen
trauern die Ehefrau und ein Kind .

Am gleichen Tage wurde Frau Anna Benz ,
geb . Bader , zur letzten Ruhe beigesetzt . Sie
starb nach kurzer , schwerer Krankheit im Kran -

kenhaus , im Alter von 32 Jahren . Auch hier
zeigt « die große Beteiligung am Leichen -

Ein pakkieren mik dem Aeind unmöglich
^ ienstappell d«r Ortsgruppe Offenburg -Süd — Pg . Straub erteilte die Richtlinien

j. Ussenburg . Einen glänzenden Verlans nahm

(3 monatliche Dienstappell der Ortsgruppe
. Nenburg - Süd , der in der „Neuen Pfalz "

^" chgeführt wurde . Nach Begrübung durch

^ SanisationSleiter Pg . Scharschmidt und
I' kltstellung der Anwesenheit der Parteigenos -

lU und - Genossinnen fand eine würdige To -

Gehrung mit von Pg . Sutter vorgetrage -
Worten statt . Nach dem gemeinsam gesun -

Wen Lied : „Nur der Freiheit gehört unser
ih fand die Ueberleitung zu den einzelnen
. Erträgen ihre Fortsetzung . Das Ergebnis

^ Alsred - Rosenberg - Bücherspende sür unsere

^ khrmacht wurde mitgeteilt . Dann ergriff der
» ' Ureter des OrtSgrnppenleiters , Pg . Straub ,

®» Wort . Er führte aus , daß es auch nach
, "«Mehr 60monatigem Ringen trotz aller Ent -

.jungen , Sorgen und Nöte sowie Mehrarbeit
, n « Mjidigkeit im deutschen Volke nicht geben

Wir müssen den Krieg beenden mit einem
Es gibt bei uns kein Paktieren mit dem

s ynd , wie in Italien . Die Treulosigkeit die -
ZtaateS hat uns vollends die Augen ge -

bj , ü ' Ter größte Treubruch aller Zeiten durch
« avoyer zeigt deutlich , woh ^n ein Staats -

gesührt werden kann . Anders bei Adolf
Sil >! * ' der auch einem Nichtdeutschen — Benito

t
" ifoltni die Treue hält , wieviel mehr tut

i « >e
's nicht seinen Parteigenossen und dem

. .Aschen Volke gegenüber . Wir können uns
5cklich schätzen , einen solchen Führer zu

haben ? er besitzt unseren unerschütterlichen
Glauben an des Reiches Freiheit und Wohl -

stand . Auch Sie Heimat wirb in dieser Bezie ,
hung die Front niemals enttäuschen : ein No -

vember ! St8 gibt es bei uns nicht . Aber die

Parteigenossen müssen im Volke wirken und

ihnen das Rückgrat stärken . So . wie die Sol -

daten diesen Kamps durchstehen und durchsech -

ten , so wollen auch wir in der Heimat unseren
Mann stellen . Nicht nur deshalb , weil wir ge-

rabe noch zu Hause sind , sondern auS eigenem
inneren Antrieb .

Mit zu Herzen gehenden Worten gab Pg .
Straub allen Parteigenossen Richtung und

Wegziel bekannt . Deshalb soll auch der kam «
Utende Kreistag am 81 . Oktober in Offenburg
als ein machtvolles öffentliches Bekenntnis
zum Führer uns als Marschierer finden . Pg .
Straub sprach noch über den Wert der Nach --

barschastshilfe in der Schadensbebebung , über
die Ausgaben der Partei in der Menschensüh -

rung , die Umquartierungssrage in der KLV .
sowie über die uns in der kommenden Zeit
harrenden weiteren großen Ausgaben .

Mit dem Schlußwort : „Nicht Frieden um
jeden Preis , wohl aber Sieg um jeden Preis " ,
beendete der Vertreter des Ortsgruppenleiters
seine markanten Ausführungen . Mit dem

„Siegheil " und den Nationalliedern wurde der

Appell beendet .

begängnis , daß sich die Dahingeschiedene gro -

her Beliebtheit erfreute . Frau Benz war Mut -

ter von zwei Kindern : ihr Mann kämpfte an
der Ostfront . Die ganze Dorfgemeinschaft
nimmt herzlichen Anteil an dem in beiden

Fällen herben Verlust sür die Hinterbliebenen .

Berghaupte « . <7 8. Geburtstag .) Unser
im Obertal wohnender Mitbürger , der Förster
i. R ., Anton Klausmann , feiert amMon -

tag , den 1 . November , seinen 78. Geburtstag .
Klansmann ist geistig noch sehr rege und in -

teresfiert sich immer noch lebhaft für die Kriegs -

ereigniffe, - denn er hat auch 2 Söhne und 3

Schwiegersöhne « unter den Waffen stehen .

Schutterwalb . ( Handballspiel .) Aus
dem hiesigen Waldsportplatz trafen sich die

Handbalimaunschast einer auswärtigen Mili -

tärschule und die durch zwei Urlauber verstärkte
Jugendmannschaft des ZV . Schutterwald . Ob -

wohl Schutterwald mit einer stark geschwäch -

ten Mannschaft antreten mußte , setzte sie sich

heftig zur Wehr . Dem Voraussagen nach war

ja mit einem knappen Sieg der Soldaten zu
rechnen , denn körperlich standen die Schutter -

wälder Junge » weit hinter ihnen zurück . Aber
was die Soldaten an Kraft und Körperlichem
überlegen waren , versuchten die Jungen durch
größere Balltechnik und einen lobenswerten
Spieleifer wettzumachen . Anfang ? zeigte das

Spiel auf beiden Seiten einen etwas verwor -

renen Charakter , Os sich die Mannschaften ge -

f,inden hatten . Schutterwalds Halblinker er -

öffnete den Torreigen . Dieser Erfolg spornte
auch die Soldaten an , die dann gleichziehen
konnten . Bis zur Pause machte sich eine leichte
Feldüberlegenheit der Kchutterivälder Mann -

schaft bemerkbar . Dieö l£ßt auch der Halbzeit¬
stand 4 :1 für Schutterwald erkennen . Nach der

Pause kamen die Soldaten wieder etwas besser
aus , ohne aber den Sieg der Rotweißen . die
mit einem unbändigen Ehrgeiz kämpften , ge -

sährden zu können . Mit einem 9 :S - Ergebnis
mußte die Wehrmächte ! ? den Sieg der jun -

gen Schutterwälder Mannschaft überlassen . B.

F . « e - lbach . (Heldentod . ) Von der Ost¬

front erhielt Frau Luise Himmelsbach , Witwe ,

„Gasthaus zur Linde " hier die schmerzliche
Nachricht vom Heldentod ihres Sohnes Erich
Himmelsbach , Obergesreiter in einem Grena -

dier - Regiment . — Aus dem Kampfraum Jta -

lien erhielt die Familie des Zollsekretärs Zel »

ler die Mitteilung vom Heldentod ihres Soh -

neS , Leutnant Karl Friedrich Zeller . Der

junge tapfere Offizier wurde während der hie -

sigen Dienstzeit seines Vaters geboren . In den

Ferien weilte er gerne in seiner alten Heimat
in Seelbach . Wir werden auch diesen beiden
Helden ein ehrendes Gedenken bewahren .

K . Kürzell . ( Auszeichnung .) Mit dem
Eisernen Kreuz 3. Klasse wurde Obergefreiter
Fritz Reit ter , Sohn des Hilfsarbeiters
Karl Reitter , ausgezeichnet .

Artistik in Lahr und OffenSurg
In ihrem Blieben , der schaffenden Heimat

Stunden der iViterhaltung und Entspannung
zu bescheren , veranstaltete die DAF . , NS - Ge -

meinschast .^ krast durch Freude "
, am Mittwoch

in Lahr und am Donnerstag , Freitag und
Samstag in Ofsenburg ein Groß - Bariet « unter
dem Titel „ Artistik " au » aller Welt . Was in
der über 2 Stunden langen , pausenlosen vor -

beziehenden Programmsolge geboten wurde ,
war in seinen hervorstechendsten Darbietungen
Akrobatik der Körper und musikalisches Vir -
tuosentum . Daneben konnte die humoristische
Tierrevue von Sonja Schäfer u . Co ., die in
effektvoller Aufmachung entzückende Tierdres -
suren vorführte , erfolgreich bestehen , und die
chinesischen Tändeleien von Wang Chio Tsching ,
der durch sein geschicktes Messerwerfen und seii\
chinesisches Stockspiel viel Staunen erregte ,
ernteten ungeteilten Beifall .

Akrobatik der Körper , hinter deren originel --
len , einfallsreichem Humor eine außergewöhn¬
liche Körperbeherrschung steht , bewiesen die bei -
den lustigen Tempoakrobaten Kurt und Wal -
ter , während die Tanzakte der zivei Cariotys
mehr augenfälliger als akrobatisch zu nennen
sind . Ben Ambark und seine schlanken Part -
nerinnen zeigten in ihren tänzerischen Dar -
bietungen eine schlangenähnliche Biegsamkeit
der Körper , die Bewunderung hervorrief . Eine
mufik - historische Darbietung von künstlerischem
Format , wie wir sie bisher kaum erleben durs -
ten , stellte der Instrumental -Virtuose Reka
dar , der mittelalterliche Musikinstrumente eben
so beherrschte , wie die jaulende , jazzende ,^ kul -
turschöpsung " von jenseits de» Ozeans .

Karin Marullas musikalische Leckerbiyen er -
warben sich durch ihr vielseitiges Virtuosen ,
tum den Beifall .

Thessiz Cordowas gewollt kefses Benehmen
kennzeichnete ihr Auftreten als Gesangsparo -
distin . Kühne , kraftvolle Sportlichkeit gestaltete
den Balance - Wirbel - Akt der zwei Miko . Die
hellblonde Edde Rainer umkleidete ihre fpreche -
rischen und gesanglichen Vorträge mit WAn «r
Charm . Die musikalische Begleitung und Un¬
termalung huUeHIKv *'" < Abend
erledigte gewanot die Kapelle Roesner .

Marianne Hämmerte .

ftiltf über Lahr
(Auszeichnung .) Feldwebel Adolf Käs «

singer , Zugführer in einem Pionierbataillon ,
wurde mit dem EK . 1 ausgezeichnet . Der tap -
sere Soldat ist der Sohn des aus dem Schab -

lohn wohnhaften HafnermeisterS August Käf -

stnger .
lU n f ä l l e .) In der Husarenstraße im Städte

teil Dinglingen fuhr ein Kraftdreirad beim
Rückwärtsfahren eine Frau an . die dadurch
gegen einen Zaunpfosten gedrückt wurde und
innere Verletzungen erlitt . — Am Dienstag «
abend stürzte ein 82 Jahre alter Insasse beS
Altersheimes in der Bismarckstraße bei her »
einbrechender Dunkelheit über ein Handwägel «
chen am Gehwegrand der Adols -Hitler -Straße .
Er erlitt dabei einen linksseitigen Oberarm -
bruch und Kopsverletzungen , die seine Ver »
bringung in das Bezirkskrankenhaus notwen -
big machten .

<A l t e r s j u b i l a r i n .) Ihren 80. Geburt »,
tag begeht heute , Freitag , Frau Elisabeth Glei -
chert » geb . Kopf , Dinglingen , Sonnengasse 12.
Die Jubilarin ist die Witwe beS erst im Juni
dieses Jahres verstorbenen Schriftsetzers Max
Gleicher » und schenkte zwei Kindern da » Leben .

fl« i5 Sehl
K . Holzhause » . ( Auszeichnungen .) Mit

dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse wurden an der
Ostfront ausgezeichnet : Obergefreiter Fried -
rich König , Sohn des Ortsgruppenleiters
Friedrich König , und Gefreiter Ernst Ga -
b r i e I , Sohn von Ludwig Gabriel aus Lmx .

8t . Grauelsbaum . ( Heldentod . ) Dieser
Tage tras die traurige Nachricht ein , daß Ober -
gefreiter Willi Haag , Sohn der verstorbenen
Familie Karl Haag und dessen Ehefrau Bar -
bara geb . Ludwig , an den Folgen einer schweren
Verwundung bei den Kämpfen im Osten ge -
storben ist . Um ihn trauern seine Geschwister .
Die Gemeinde wirb ihm ein ehrendes Anden -
ken bewahren .

Rheinwafserftände vom 28. Oktober
Rheinselden 184 ( + 1 ) , Breisach 215 ( 7 ) ,

Kehl 276 (— 41 , Straßburg 186 (—8) , Karl « .
ruhe - Maxau 826 ( + 2) , Mannheim 170 (— 2) ,
Caub 98 (— 8) .

Kreit Cabt
J . Ichenheim ( P a r t e i a p p e l l .) Im „Schwa .

nensaal " sand ein Dienstappell ter Partei und
deren Gliederungen statt . Dem Appell voraus
wurde gemeinsam ein Kampflied gesungen ,
dann eröffnete der Vertreter des Ortsgrup -
penleiterS Pg . Wurth den Appell und nahm
die Gefallenenehrung von drei Parteigenossen ,
die ihr Leben für Führer . Volk und Vater »
land gaben , vor . Anschließend gab Organi -

sationsleitcr Pg . Jäger den Tätigkeitsbericht
sowie die Merksätze für den Parteigenossen im
Kriege bekannt . Pg . Wurth sprach in einem
lehrreichen Bortrag über die Kampfzeit vor
der Machtübernahme . Mit den Liedern der
Nation wurde der Appell geschlossen .

W , Orschweier . ( Von der Arbeit der
Partei .) Dieser Tage fanden sich die Poll -

tischen Leiter der hiesigen Ortsgruppe beim
Vertreter des Ortsgruppenleiters Pg . Fritz
Schütz ein , um in der Hauptsache die Vor -

bereitlingen zu dem am kommenden Sonntag
in Lahr stattfindenden Kreisappell zu treffen .
Infolge Ueberlastung des Pg . Iägle wurde
an seiner Stelle Pg . Leopold Obergsöll
mit dem Amt des Ortsobmanns der DAF . be -
tränt .Außerdem fanden noch einige interne
Angelegenheiten ihre Erledigung .

IK r i e g s t r a u u n g .) Weichenwärter Pg .
Hermann K n h n , z. Zt . Gefreiter in einer
Eisenbahnbetriebsabteilung im Osten , und die
Zigarrensortiererin Theresia Laa » . wurden
kriegsgetraut .

( Gefallen für Großdeutfchlanb .)
Der in Herbolzheim/BrSg . verheiratete und
dortfelbst wohnhaft gewesene Schreiner Adols
Schau b , Obergesreiter in einem Grenadier -

Regiment , Sohn des hiesigen Bahnarbeiters
Emil Schaub , sowie der Schreiner Max B u,r -

g e r . Gefreiter in einem Grenadier -Regiment ,
starben den Heldentod . Letzterer war der Sohn
des hiesigen verstorbenen Metzgermeisters
Franz Bürger und mar in Kirchzarten wohn -
hast und beschäftigt . Ferner ist auf einem
Truppenverbandplatz im Osten an den Fol -

gen einer erlittenen schweren Verwundung
der Sohn des hiesigen Schaffners Leopold
Schaub , Unteroffizier in einem Artillerie -

Regiment , Karl Schaub , verstorben . Der
SA . -Sturm 28/159 in Mahlberg verliert in

ihm einen seiner besten Kameraden .

W . Altdorf . (Brände .) DaS Anwesen von
Joses Schwab und Wilhelm K l i n g l e r in
der Schmieheimer Straße sielen den Flammen
zum Opfer . Die stark gefährdeten Nachbarge -
bände konnten gerettet werden . Dank des so -
fortigen Eingreifens der hiesigen und der
Ettenheimer Feuerwehr konnten die Brände
in relativ kurzer Zeit gelöscht werden .

B. Müuchweicr . (K r i e g s t r a u u n g . ) Den
Bund fürs Leben haben geschlossen : Oberge -
freiter Anton Leicht von Ettenheim und
Therese Leichte geb . Hug , einzige « fijnb bei
Schneiders Theodor Hug und seiner derstor »
benen Ehefrau Luise , geb . Jbig .

4m prtiumrscn Srctt
NSDAP . , Kreisleitung Offenburg

Ori »» ruppe » Mil .Xorf . SiciWifl ttni&et im HA .
Heu» die wochenNiche OrMtadsvesprechu »« stau.

« - » riivtkn HJ . Cffmfturfl . Hc>m« ^ reita« tritt die
aef<wt*t* 9M0ri <̂ rt*n D170 ,„» S» 116 r am
Hki>ni an . SUfitfi« !« z»m ÖVMteJ'u tft m4*jü» wn» tn . Er¬
scheine» ist Pflicht . Widriqewsa «« aiiOere Ma^ navmcn
Se «i »Hei, werden mllffe » .

NSDAP ., Kreisleitung Kehl
Mwrerschulun , de« « annc « 726 in ««hl
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« a » ndi>e>»s«stell'c. Slmiiflfn . 24 , Hjr
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j »^ weis : die im Wasser aufgefundene ,
e »t vor uns liegende Waffe !" Amtsgerichtsrat

h . kn hatte mehr und mehr seine Stimme er -
°ven und bei jedem Punkt , den er aufzählte ,

»iü, 4er stumpfen Seite seines Bleistiftes effek -

<r auf der Tischplatte ausgeklopft ,
t, ft ' Niieborn blieb jedoch ungerührt . In sei '

Gesicht lag ein Ausdruck unantastbarer
^ ' « ffen &eit .
tirif Richter fragte : „Wozu haben Sie eigent -

Frack und den Domino angezogen ? "
^ rinneborn schwieg ,

a^ osu haben Sie zwei Gesichtsmasken mit -

Wommen ? "
i .' ne Antwort .

ä p
''® osn haben Sie eine Eintrittskarte für

£ 5 « all besorgt ? Warum haben Sie den Ho -

sortier gefragt, - wann der Ball beginne ? "

Ifcw entstand eine kurze Pause . Der Richter

o?,? kuzte sich . Dann fuhr er fort : „ Sehen Sie ,

hJ . diese Fragen geben Sie mir keine

^ .' wort ! Und Sie wissen auch , warum . Weil

toj . alle diese Fragen nur eine einzige logische
Mwort möglich wäre , nämlich die Antwort :

ich aus den Ball gehen wollte !" Trinne »

d >. » überlegte . Schließlich sagte er : „Daß ich

^ Absicht gehabt habe , auf den Ball zu gehen ,
ich nie bestritten ." ^

war sein erstes Eingeständnis . . . Der

,* r " ei schob seinen Stuhl ein wenig zurück und

aWg die Beine übereinander . „Dann erzählen

hai ^ i* jetzt einmal , weshalb Sie dies «
Ave ? nicht zur Ausführung brachten .'

diese Frage war Trinnevorn 0diese
ereitet .

Frage
„Weil

offenbar
ich Kopfschmerzen bekommen

„Und aus diesem Grunde sind Sie dann wohl
auch in die Apotheke - Ihres verstorbenen
OnkelS gegangen , um sich ein Mittel dagegen
geben zu lassen ? "

„Ja "
, erwiderte Trinneborn ohne Zögern .

Der Richter , der sich wiederholt Vermerke
gemacht hatte , entwarf jetzt , vorläufig in Stich -
worten , das BernehmungSprotokoll . „ So ",
sagte er . als er damit fertig war , .. und nun
kommen wir zu der entscheidenden Stunde der
Tat ! Wo waren Tie in der Zeit von dreiviertel
elf bis halb zwölf ? "

„Auf der Straße " , war die nicht oben er »

schöpsende Antwort .
„Wo ? "
Das könne er nicht mehr anheben , behiup -

tete Trinneborn .
„Bedenken Sie " , ermahnte iihn der Richter ,

„ daß gerade die Aussage darüber , nko Sie in
der fraglichen Zeit sich auf « ehalt «n haben , von

größter Wichtigkeit ist !"

Wieder zuckte Trinneborn die Achseln .

„Schließlich kamen Sie also um halb »wölf
in der Apotheke an ?"

,Ja .*'
,
'
^ Yn welcher Absicht ? "

„Wie ich schon gesagt habe : um mir etwas

gegen meine Kopfschmerzen geben zu lassen ."

„Bei dieser Darstellung wollen Sie bleiben ? "

Trinneborn bejaht « .
Der Richter nahm jetzt das Schnipsel noch -

mal « zur Hand . „Geben Sie zu , daß dieses

Schnipsel von Ihrer Eintrittskarte stammt ? "

Trinneborn überdachte , daß die Gchriftzüge
von einem Schriftsachverständigen zweifellos
als von feiner Hand stammend identifiziert
werden könnten : sie wiesen einen Schnörkel
auf , der für feine Handschrift bezeichnend mx .

„Das kann ich nicht bestreiten : ich halte es so-

gar für wahrscheinlich .
"

„Und geben Sie jetzt vielleicht auch zu . daß
das hier Ihre Pistole ist ?"

.
„Da » gebe ich nun wieder nicht zu , « iber »

sprach Trinneborn mit leichtem Spott .
Davauf schlwg der Richter mit einer ärger »

lichen Bewegung seine Akten zu . „Haben Sie
sonst noch etwas vorzubringen , das zu Ihrer
Entlastung oder zum Nachweis Ihres Alibis
von Nutzen sein könnte ? "

Trinneborn schüttelte verneinend den Kopf .

„Sic halten also an Ihrer Behauptung sest,
daß Sie nicht auf dem Maskenball gewesen
sind , erklären aber , daß Sie über Ihren Ber -

bleib in der fraglichen Zeit keine Angaben
machen könnten ." Er läutete nach einem Schrei -

ber . um das Vernehmungsprotokoll zu dik¬
tieren . „Mit anderen Worten "

, wandte er sich
nochmals an Trinneborn , «Sie können Ihre
Behauptung , Sie seien nicht aus dem Ball , ge¬
wesen , nicht öeweisen !"

Trinneborn hielt seinem harten Blick stand .

„Ebensowenig wie Sic
^

das Gegenteil !"

„Bevor wir abreisen "
, sagte Frau Bruns ,

während sie in LisaS kleinem Damenzimmer
den Tee einschenkte , „müssen wir unbedingt

Herrn Murmann einmal zu Tisch bitten . Er

hat so viel für uns getan , daß wir ihm wirk -

lich dankbar sein können ."

Wie oft seit dem Tode ihres Mannes , war

Lisa in schwermütige Gedanken versunken ge -

wesen , aus denen ihre Mutter sie mit ihrem

Borschlag , Murrmann zu Tisch einzuladen ,
aufaeschreckt hatte . Lisa kam iedoch nicht dazu ,
darüber nachzudenken , denn ihre Mutter setzte

in der etwas redseligen Art von Mens ^ en . die

für gewöhnlich viel allein sind , ihre Betrach -

tungen über Murrmann fort . „Ich frage mich

wirklich , waS wir ohne Herrn Murrmann

hätten machen sollen . Es ist schrecklich, in

seiner ganzen Familie keinen einzigen geschästs -

tüchtigen Menschen zu haben , den man , wenn

man vor solche Situationen gestellt wird , zu
Rate ziehen könnt « ."

„Und bei aller Tüchtigkeit und Sachkennt -

niS "
, sprach Frau Bruns weiter , „ist er ein

bescheidener , zurückhaltender Mensch ! Ich mutz
dir sagen baß ich schon in der kurzen Zeit
ein uneingeschränkte » vertrauen zu diesem
Manne gefaßt habe . WaS weiter auch kei »

Wunder ist , denn auch Karl hat ihn offenbar
sehr hoch geschätzt ."

. . . Es war am gleichen Abend gegen acht ,
als Herr Murrmann in der Wienackerschen
Villa zu Gast erschien . DaS war sür ihn eine
Auszeichnung , auf die er zu deS jungen Wien -

acker Lebzeiten vergeblich gewartet hatte . Er
war ein großer , hagerer Mann , der sowohl
in seiner Haltung als auch in seiner Aus -

drucksweise eine ungewöhnliche ' Sorgfalt und
Bedächtigkeit verriet .

Die beiden Damen empfingen ihn mit

freundschaftlicher Zuvorkommenheit . Jnsbeson -

dere Frau Bruns legte es daraus an . ihn ihre
Anerkennung merken zu lassen .

Während des Abendessens kam Murrmann
auch aus die Morhtat und den mutmaßlichen
Täter zu sprechen . Das war nicht anders zu
erwarten gewesen . Der Morbsall hatte in der
kleinen , vornehmen Universitätsstadt großes
Aufsehen erregt , die Zeitungen brachten sa >»

täglich irgendwelche Notizen über die Mord ,

sacke „ Wienackcr "
, und nicht nur durch die Mit -

teilungen der Staatsanwaltschaft , sondern auch
durch die Verbreitung von Mund zu Mund
war die Oefsentlichkeit über den Stand der

Untersuchung weitgehend unterrichtet worden .
Nach Murrmanns Ansicht konnte kaum mehr

ein Zweifel darüber bestehen , daß Trinneborn
die Tat verübt hatte . Es mühten doch wohl

recht schwere Mißhelligkeiten zwischen ihm und

Herrn Wienacker bestanden haben , führte er

aus . Das ginge schon aus der Tatsache hervor ,

daß es bei Trinneborn « Besuch im Büro zu
einer äußerst heftigen Auseinandersetzung ge -

kommen sei. ^
Lisa horchte auf . Vermutlich hatte Mutr -

mann diese Aussgssung , mit der er Trinneborn

schwer belastete , auch dem Staatsanwalt ge -

genüber vertreten ? „Zu einer äußerst heftigen
Auseinandersetzung ? ? wandte sie fragend ein .

„DaS verstehe ich nicht . Denn mein Mann hat

doch Herrn Trinneborn dann abend » »um Essen

eingeladen !"

„Bist du denn der Ansicht "
, fragte Frau

Bruns in erregtem Ton » ^ aß Trinneborn
nicht der Täter ist ? "

„Darum handelt e » sich jetzt nicht "
, wehrte

sich Lisa , „sondern darum , daß der Wortwech .

fei im Büro , von dem Herr Murrmann sprach ,
sich wahrscheinlich gefährlicher angehört hat ,
als er in Wirklichkeit war . Sonst wäre Trinne .
born unter keinen Umständen bei uns einge »

laben worden , und der Abend wäre nicht in so
freundschaftlicher Art verlaufen ."

Murrmann war offenbar bemüht , seine An «

ficht zu mildern . In seiner umständlichen Rede »

weise wandte er sich an Frau Bruns : „Ich
kann nicht umhin , mich der Ansicht zuzuneigen ,
daß Ihre Frau Tochter da möglicherweise nicht

ganz unrecht haben könnte ." Er höh , al « wolle
er gleichzeitig eine Einschränkung machen , die

Hand . „Ich für meinen Teil kann zwar nur
wiederholen , was ich mit eigenen Obren gehört
habe , nämlich eine heftige Auseinandersetzung ;
aber man weiß ja auS eigener Erfahrung , wie
leicht ein an und für sich harmloser Wortwech »

fei zu einer Lautstärke ausartet , die bei Außen -
stehenden den Sindruck eines erheblichen
Kraches hervorrufen kann .

"

Während Murrmann und Frau Bruns sich
weiter über den Fall unterhielten , war Lisa
in die Küche hinuntergegangen . Warum brachte
Katharina Mohr , daS Faktotum , wie sie die
alte Wirtschafterin im stillen nannte , denn den
Mokka nicht heraus ?

Katharina stand vor dem Küchentisch und
war damit beschäftigt , eine Dose kondensierter
Milch zu össnen .

„Wo bleibt denn der Mokka ? " fragte Lisa
nicht übermäßig freundlich . Gegen daS Fakto -
tum hatte sie vom ersten Tag an eine Ab -

neigung gehabt . Da » immerfort mürrische Ge -

ficht, die tiefliegenden Flackeraugen , der lau -

erndc , mißtrauische Blick , dazu die vierschrötige
Gestalt .

(StOttfCtlM «
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Das Alibi mit der Uhr / Von
/ Rudolf Schwanneke '

Patrick richtete sich auf . Ein triumphierenjes
Lächeln lag um seinen Munö .

„Dein Tod dauert mir zu lange , alter Herr !*
preßte er zwischen üen verkniffenen Lippenhervor . Nochmals beugte er sich über die
schwarze, unbewegliche Masse, die zu seinen
Füßen lag , unö zog bem Toten mit ruhiger
Hand die Uhr aus der Tasche .

Sie zeigte ein Viertel vor acht . Er legte sieauf den Tisch , verschob die Zeiger um einevolle Stunde und schlug mit dem Revolver festauf das Gehäuse . Die Glassplitter klemmten
sich zwischen Zeiger und Zifferblatt , — die
Uhr blieb stehen.

„Mein Alibi "
, lachte er zynisch aus und stecktedie Uhr in die Tasche seines Opfers zurück.T <mn schlich er zum Hause hinaus , überklet -

terte die Mauer und stand einen Augenblickspäter jenseits derselben in einem Maisfeld .Als er den Fluß erreicht hatte , entledigte er
sich seiner Gummihandschuhe sowie der Kau -
tschukschuhe und warf sie ins Wasser.

Zehn Minuten später war er im Dorf . Bor
dem HauS des Nachbars saß daS Ehepaar Tem -
per . Patrick lächelte , grüßte und blieb stehen.

„Wollen Sie nicht noch ein wenig die Kühl «
des Abends genießen ?" fragte Herr Temperund bot dem jungen Mann neben sich auf der
Bank Platz an .

„Gern , wenn ich nicht störe ." — Schnell war
man in angeregter Unterhaltung . Patrick er»
zählte von dem Leben auf Sumatra , wohin er
vor fünf Jahren , etwas plötzlich für das ganze
Dorf , ausgewandert war . Man - munkelte aller -
lei : von Unterschlagungen , die er bei der Ver -
waltung des großen Vermögens seines On -
kels , Charles Bingsord , begangen haben sollte,worauf ihn der Alte verstoßen hatte . Genaues
wußte niemand . Nun war Patrick seit drei
Wochen zurückgekehrt . Onkel und Neffe fchie-
nen ausgesöhnt , wie letzterer mehrfach erzählte ,was hinsichtlich des fast biblischen Alters von
Charles Bingsord nicht befremdend war , da er
jederzeit mit seinem Ableben rechnen mußte ,und Patrick sein einziger Verwandter und
Erbe war . —

„Wie spät ist es eigentlich ? Ich habe meine
Uhr zu Hause gelassen"

, bemerkte Patrick nach
geraumer Weile in einer Gesprächspause . —
„Ich denke gegen neun Uhr ", erwiderte derMann . „Es muß gleich schlagen!" Wenig spä-
ter klangen die Schläge der Dorfuhr und Pa -
trief zählte halblaut mit . „Tatsächlich schonneun Uhr !" sagte er lächelnd . „Da werde ich
mich verabschieden müssen, denn Sie sind gewißmüde , und der kommende Tag bringt seine
neue Plage ."

„Aber nicht doch , erzählen Sie unS noch von
ihren Erlebnissen , Sie waren lange genugfort "

, entgegnete Frau Temper . — „Gern , er -
widerte Patrick , „aber um halb zehn verab -
schiede ich mich , dann wirid es Zeit für Sie ,schlafen zu geben ." —

Punkt halb zehn erhob er sich. „Eine aus -
giebig « Plauderftunde "

, meinte er lächelnd,
„von acht bis halb zehn !"

„DaS war genial gemacht ! Mein Alibi ist
unanfechtbar "

, dachte er befriedigt , als er lang -

fam heimschlenderte . „Bon der gewonnenenStunde habe ich den rechten Gebrauch gemacht."
Mitten in der Nacht schreckteer aus unruhi -

gem Schlaf auf . Hatte ihn jemand gernfen ?Er machte Licht und lauschte. Nichts . — Alleswar ruhig und friedlich . In der Stille des
Zimmers vernahm er nur das Ticken seinerUhr , die auf dem Nachttisch lag . — Er blickte
darauf . Plötzlich durchfuhr ihn schreckhaft ein
fürchterlicher Gedanke : In welcher Richtung
hatte ich doch die Zeiger der Uhr des Alten
gestellt? Zurück — natürlich — eine Stunde
zurück ! Aber nein , das war doch falsch , dannhätte er ja gar keine Stunde zum Nachweisals Alibi gewonnen ? Wie war das denn ? —
Unsinn , er hat sie eine Stunde vorgestellt !
Wirklich vorgestellt ? —

Kalter Schweiß stand ihm aus der Stirn .Hatte er vielleicht doch verkehrt gehandelt , wo
sonst alles bis ins Kleinste vorher durchdachtwar ? — Vergeblich bemühte er sich , sich dieSituation zurückzurufen . Er nahm seine Uhrin die Hand und drehte die Zeiger — natürlichnach vorne ! Lächerlich. Wie kam er nur auf

den Gedanken , sie zurückgestellt zu haben , er
war doch kaltblütig und mit aller Ueberlegung
vorgegangen . — Aber gleich daraus sah er sichwieder am Tatort , die Uhr in der Hand ,
schob er die Zeiger zurück. — Was hatte er
getan ? Was hatte er wirklich getan ? Er
sprang , von Entsetzen gepackt , aus dem Bett
und rannte zum Fenster . Es war noch finster .

»Ich muß zurück, muß nachsehen, wie ich die
Uhr gestellt habe . Ich werbe verrückt , wenn ichdie Uhr nicht sehe , mir nicht Gewißheit ver -- schaffe , daß alles in Ordnung ist."

Rasch zog er sich an . Das Haus seines On -
kels lag in völliger Ruhe , das Zimmer , in
welchem der tote Bingsord lag , war dunkelund schweigsam. Auf dem Teppich lag noch im-
mer sein Opfer . Patrick bückte sich und griff
nach der Uhr , — ein leises Knacken. — Lichtflammte auf , zwei Männer mit schußbereitenRevolvern standen in der Tür .

„Legen Sie die Uhr auf den Tisch "
, befahlder eine der Kriminalbeamten . Patrick tat es.Gierig hielt er den Blick auf die Zeiger gerich-tet , — sie zeigten neun Uhr . Er hatte sie richtigverschoben.

Es war alles in Ordnung — alles in Ord -
nung ! — Willenlos ließ er sich fesseln.

Im Transporfzug / Von
Otto F. Beer

Als die Eisenbahnen die Postkutsche ver -
drängten , hörte man klagen , nun habe das
Reisen alle Romantik verloren . Heute aber ,da die Eisenbahn den Transportzug geboren
hat , scheint es fast, als hätte sie ein Stück da-
von wieder gewonnen . Man reist im Trans -
portzug weniger beauem . das ist wahr . Man -
chem , der nie darin saß , scheint dieser Nachteilalles andere zu überwiegen . Man muß selbstim Transportzug gesessen sein , um den Reiz
dieses Reifens zu kennen .

Eine Landschaft früher einmal im v -Zug
durchfahren zu haben und sie nun auf dem
Truppentransport nochmals zu durchqueren ,
ist zweierlei . Im v -Zug regiert der Fahrplan ,Reiseziel . Zwischenstattonen , Aufenthalte . Ab-
fahrtszeiten , alles sind bekannte Größen , fest -
gelegt bis ins kleinste Detail . Der Soldat in
seinem Transportwagen aber kennt kaum das
Reiseziel , geschweige denn die nähereü Um-
stände . Von einem Wegstück zum anderen sucht
man die Reiseroute zu erraten , nimmt die
Fahrt durch eine große Stadt , über ein zer-
klüstetes Gebirge , an spiegelnden Seen vorbei
als ein unerwartetes Geschenk hin und lernt
eine Landschaft kennen , die zu durchquerenman vielleicht gestern noch nicht erwartet hatte .

Ueberraschung ist eines der wesentlichsten
Kennzeichen solchen ReisenS . Unerwartet hält
irgendwo der Zug , vielleicht um in zwei Mi -
nuten wieder anzufahren , vielleicht auch, um
fünf Stunden liegen zu bleiben . Unverhofft
gibt es Verpflegung , wird auf dem Bahnhof
eine Flasche Wein erstanden oder am nächsten
Brunnen Wasser geholt . Waschgelegenheiten
üben immer ihre Anziehungskraft . Der routi -
nierte Truppentransporter , der zum vierten¬

oder fünftenmal ins Feld geht , hat sie in denersten Minuten des Haltens ausgekundschaftetund benützt mit gewandter Eile auch einenAufenthalt von zehn Minuten , um untereinem Eisenbahnbrunnen eine kalte Duschezu nehmen ober sich vom Lokomotivführereinen Eimer heißes Wasser zu erbitten .
Im Transportzug reist man nicht, manwohnt darin . Wer Erfahrung hat . richtet sichschon im Augenblick des Einladens häuslichein . Der Wäschebeutel wird zum Kopfkissen,die Zeltbahn zur Hängematte , der Gepäck-

träger des Personenwagens zu einem höchstkomfortablen Bett . Die wenigen Gegenständedes täglichen Gebrauchs werden aus dem im-
mer sehr knappen Raum zurechtgerückt, von
ihrer Auswahl hängt die Behaglichkeit der
Fahrt ab , die leicht eine Woche dauert .

Oft und oft geht man im Verlauf dieserZeit die Wagenzeile entlang , unterhält sichin etlichen Sprachen mit der Bevölkerung der
durchfahre « ? » Länder oder sucht mehr oder
weniger passende Fremdsprachenbrocken mög-
lichst effektvoll anzubringen . Den oft durch-
fchrittenen Weg den Zug entlang kennt ' manbereits gut , weiß , daß in diesem Wagen der
und jener Kamerad wohnt und vor allem , wo
sich die Küche befindet , denn hier schlägt daS
Herz des ganzen Transports . Erst wenn Sie
Fahrt ihr Ende genommen hat und die Tor -
nister wieder hervorgeholt werden , weiß man ,daß man den Transportzug nicht mit den
Gefühlen dessen verläßt , der au » einem v -Zug -
abteil steigt, sondern eher so, wie man von
einer Wohnung Abschied nimmt , an die einen
Erinnerungen bj.nden und in der man vieler -
lei gesehen und erlebt hat .

Aiennas pokal- Elf für Stuttgart Favorit
Wenn das neunte Endspiel um den Tscham-

merpokal auch zwei Vereine zusammenführt ,die erstmalig einen so hindernisreichen Pokal -
weg erfolgreich zurücklegen konnten und nun
unmittelbar vor der Erringung der heißbe -
gehrten Trophäe stehen, so hört man allgemein
doch von Vienna als dem Favoriten und von
Hamburgs Flak -Känonieren als den „Außen -
seitern " urteilen . Mit dieser „Vorbilanz "

, die
ja keineswegs eine Wertung über Können und
Chancen enthält , vor allem im Pokalkampf
nicht, wird man auf der „Hohen Warte " sicher-
lich ebenso zufrieden sein wie in „Klein - Flott -
bek". Während nun die bisher so schneidigen
Flak -Kanoniere bereits vor ihrem schweren
Kampf mit dem deutschen Meister Dresdener
SC . allgemein „vorgestellt " wurden , soll heuteder Pokalfavorit etwas näher beleuchtet wer -
den . Die Vienna ist nämlich mit ihrem Grün -
dungsjahr 1894 der älteste Wiener Verein —
und ein schöneres Jubiläumsgeschenk am Vor -
abend ihres 50. Geburtstages als den Pokal -
sieg 1043/44 können sich die „Döblinger " wohlkaum wünschen. '

Fritz G s ch w e i d e l , der mehr als vierzig -
fache Nationalspieler , hat seine Mannschaft in
denkbar bester Kondition und einer Form , die
in Frankfurt ebenso wie in Wien zuletzt be»
geisterte . Wer die blaugelben Farben der
Vienna , die 1981 und 1933 Oesterreicher Fuß¬ballmeister werden konnte , nun in ihrem ersten
Pokal - Endspiel vertritt , soll folgender kleiner
„Steckbrief " verraten :

Johann Scharzer , 27 Jahre alt , seit sechsMonaten bei der - Vienna tätig . Vorher schonbei der BSG . Ternitz Torwart der Gau -Aus -
wähl Niederdonaus .

Otto Kaller , 20 Jahre , Spielführer , rech¬ter Verteidiger . Seit 1934 Mitglied der Vienna .Karl B o r t o l i , 31 Jahre , linker Verteidi -
ger . Kam 1938 von den Steyrer Amateuren
lOberdonau ) .

Gottfried G r o e b l , 13 Jahre , kommt aus
Viennas Nachwuchs.

Ernst Sabeditfch,23 Jahre , Mittelläufer ,ebenfalls eigene „Zucht".
Richard Doerfel , 32 Jahre , linker Läu -

fer . Seit Mitte August 1943 bei der Vienna .Vorher beim Hamburger SV . und Altona .Franz Holefchowfky , 28 Jahre . Rechts -
außen . Kam 1937 vom Favortiner AC . zurVienna .

Karl Decker , 22 Jahre , Halbrechter . Seit1938 Mitglied der Vienna , für die er auchmehrfach in der Nationalelf spielte .

Was bringt der Rundfunk ?
ReichSpr - gr - mm :

11 .30— 12 .30 AuS Over . Cbercttt uitt ) Tan »12 .36 — 12 .45 Der Bericht zur Las «
1S .00 — IS .W Nordischer ftwraa
16 .30 — 16 .00 © txmlfdx ! und fcentfche SoUftenmitfU16 .00 — 17 .00 Bundes NochmlttaqSkomzert17 .16 — 18 .30 ..Ja , toenn die TOuftf nicht war " .

UnterHaltun « <ruS unserer Zeit18 .S0 — 19 .S0 Der ZeMpwael : 20 fw &re tSurtWuttf tu
Deutschland

19 .46 —20 .00 Dr . GveibbelS ^ luflatz : Der Stichtag20 .16 —22 .00 tauch ® S .) Wir gratulieren : Festkon¬
zert zum 20 . ?kabreStaa der 1 . deutschen
Rilnldfun ŝenduna

Deutschlandsender :
17 .16 — 18 .30 Händel Schumann . Pfitzner , Mozart

Richard Fischer , 26 Jahre alt . Mittel'
stürmer . Eigene „Zucht". Früher auch als Tol-
wart verwandt , und zwar mit bestem ErsMN o a ck , 29 Jahre , Halblinker . Trat im £>*'
tober 1942 der Vienna bei, nachdem er vorher
zu den besten Stürmern Hamburgs gehört u»o
für den Hamburger SV . auch mehrfach in ®eI
Nationalelf gespielt hatte .

Franz Widhalm , 21 Jahre , Linksaußen-
Ist erst seit 1942 bei den „Döblinger " und 9("
hörte früher dem SK . Liberias an .

Hamburgs Mannschaft für Stuttgart
Für das Pokalspiel gegen Vienna Wien will

der Luftwaffen - SV . Hamburg die gleiteMannschaft zum Einsatz bringen , die den 2 :1'
Sieg über den Meister Dresdner SC . errangVon den in diesem Spiel verletzten Kräfte»
sind alle wieder hergestellt . Janda trainier
noch am Donnerstag . Sollte das Knie
Müncheners noch nicht ganz vertrauenerwek -
kend sein , kann es in Stuttgart an Ort »t»
Stelle vielleicht noch zu einer Umbesetznng ie»
rechten Flügels kommen , für den in Zahn
ausgezeichneter Ersatz zur Verfügung fW ;Im übrigen wird Wien voraussichtlichfolgende Hamburger Mannschaft stoßen? JÄrV >
sen,- Miller , Münzenber « : Ochs . Gärtner , G«»'
Hardt ? Mühle , Janda , Gornick , Heinrich , Lob
Ersatz : Zahn .

Die ersten Punktetämpfe in Baden
Nachdem der VfR . Pforzheim am verganS ^

nen Sonntag sich als 7. Verein für die GruppeMitte qualifiziert hat , ist nun im Gau ©2"
den , der heuer in 3 Gruppen aufteilt ist,
alles startbereit für den Kampf um die Ptttckte -
Die jetzt endgültig feststehenden Gruppenben folgende Zusammensetzung :

Gruppe Nord : VfR . Mannheim ,Waldhof , VfL . Neckarau , VfTuR . Feudenhet « -
SC . Käfertal , KG . Walldorf -Wiesloch -SaM '
hausen .

Gruppe Mitte : VfB . Mühlburg . FS-
Pforzheim , FV . Daxlanden , FC . Rastatt , KFB «
KG . Phönix -Germania , VfR . Pforzheim .Gruppe Süd : FC . Freivurg , LSV . Frei '
bürg , SpKl . Freiburg , SpVgg . Freiburg '
Wiehre , Kickers Freiburg , FB . Emmendingeu -

Der kommende Sonntag sieht die GrupP<
Nord und Mitte am Start . In der uns av>
nächsten stehenden Gruppe Mitte sind 2 Spiele
angesetzt. In Karlsruhe lobt dabei seit Jahre »
erstmals wieder die Begegnung KFV .
Phönix auf , wenn auch unter anderen Bor '
aussetzungen . Immerhin ist auch unter den f<>
gelagerten Umständen ein interessantes Spie '
zu erwarten . Phönix , der eine Kriegsspielge '
meinfchast mit Germania Durlach eingegangenist, wird für den wieder aufgerückten KFV . ein
harter Gegner sein. FB . Daxlanden muß na«
Rastatt , wo immer schon das Siegen eine
schwere Sache war . Es wird auch Heuer tu®'
leicht sein . Wenn «die Daxlander Elf so gut ttv
fammen ist , wie tat der abgelaufenen Spielzeitdann wäre ein knapper Erfolg dnrchauS rwM'
lich . » He.

Die ReichSfportftlhrong hat bestimmt , baß
Gastspieler in ihrem Stammverein
schon bei einem dreitägigen Heimaturlaub
spielen können . Die Zustimmung des Gaufach'
warteS ist aber erforderlich .

Familien ' Anzeigen
\ ) c b ur t e n
Y Elisabeth Anna . In großer Freude
u. Dankbarkeit zeigen wir die Geburt
unseres ersten Kindes , eines gesunden
lieben Mädchens an . Uffz . Hans Dietz ,i . Z . im Osten , u . Frau Anneliese
geb . Reiß . Willstatt bei Kehl , Gast -
ha us zum Schwa nen .

Verlobuntjen
Ihre Verlobung geben bekannt : Anne¬

marie Wirnser , K.-Durlach , Gustav
B1inten , Mühlacker , z . Z . Feldwebel
i. Osten ^ Im Oktober 1943.

Wir haben uns verlobt : Ilse Schrittner ,
Durlach , Heinz Costabel , z . Z . Uffz .
einer Nachrichtenabtedl . , Münsingen /
Wttbg . Oktober 1943.

Vermählungen
Als Vermählte grüßen : Josef Nea -

SSchwandtner , Irma Neugschwandtner
verw . Kohnle geb . Hecker , Karls¬
ruhe , jBernhardstraße 6.

Ihre Krierstrauung geben bekannt :
Ludwig Bieser , Uffz . der Wehrmacht ,Berta Bieser geb . Schmidt , Rammers¬
weier bei Offenburg , Langensteinbach ,
Ettlinge r Straß e . 15. Okt . 1943.

Wir haben am 9. Okt . 1943 in der
Garnisonkircbe zu Straßburg i . Eis .
die Ehe geschlossen . Hauptm . Joachim
Heider , z . Z . Res .-Laz . Badenweiler /
Schwarzwald und Frau Hildegard
geborene Kußmaul , Straßburg i . Eis .,
VogesenstraBe 34.

#
Hart und schwer traf uns
die Nachricht , daß unser
Liebstes , mein Mann u. Vater

Franz Speck
Obergefr ., kurz vor dem langer¬
sehnten Wiedersehen , im Osten aen
Heldentod starb .

In unsagbarem Schmerz : Frau
Berta Speck und Klein -Inge , so¬
wie Anverwandte .

Mit den Angehörigen trauern auch
wir und verlieren an ihm einen lb .
u. fleißigen Arbeitskameraden , dem
wir stets ein ehr . Gedenk , bewahr .

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Fa . Gebr . Kolb , Karlsruhe .

►JSgj Nach bangem Warten erhiel -
R3 ?l ten wir die unfaßbare traurige

Nachricht , daß mein lieber ,
herzensguter und hoffunngsvoller ,
einziger Sohn , unser lieber Onkel ,Neffe und Vetter , Grenadier

Willi Steger
im Alter von 24 Jahren bei einem
Angriff in den schweren Kämpfen
im Osten , am 26. Sept . 1943 in
Soldat . Pflichterfüllung gefallen ist .
Mitten im Gefecht vollendete er sein
Leben . Unververgessen von seinen
Lieben ruht er in fremder Erde .
Karlsruhe -Aue , 26, Oktober 1943.
Westmarkstraße 14.

In tieler Trauer : Wilhelm Steger
und Anverwandte .

•
Ganz unerwartet u . schwer
traf uns die unfaßbare Nach¬
richt , daß unser Ib. , ältester

Sohn, Bruder u. Schwager
Karl Schorpp

Gefr ., durch tragischen Unglücks¬
fall kurz vor seinem 31 .Geburtstag
am 18. 10. 43 in einem Lazarett ver¬
schieden ist . Er ruht unvergessen
von seinen Lieben , auf ein . Ehren¬
friedhof Frankreichs .
Elchesheim , 26. Oktober 1943.

In tief . Trauer : Helnrkh Schorppa . Frs « Frieds geb . Heck » . Ge¬
schwister : Lydia , Obgetr . Adolf
Schorpp . *. Z . Osten : Feldwebel
Enges Kleinbub u. Frs « Anna ;
Irmgard n. all « Anverwandten .

.J | jy Hart und schwer traf uns die
Nachricht , daß uns . Ib. Sohn ,Bruder , Schwager und Onkel
Erhard Vogel

Oberfeldwebel in ein . Gren .-Regt .,Inh. des Inf.-Sturmabz . , Verwund .-
Abz ., Ostmed . u . EK . 2, im Alter
von 27 Jahren , am 20 . Sept . 1943,bei den schweren Kämpfen im
Osten , in soldatischer Pflichterfül¬
lung den Heldentod fand .
Wiesental , 26. Oktober 1943.

In tiefem Schmerz : Ernst Josef
Vogel u. Frau Hermine geb .
Rolli ; Helene Heißler geb . Vogel
u . Uffz . Peter Heißler , z . Z . im
Osten , u. Kind ; Obergefr . Ewald
Vogel , z . Z . im Lazarett , u . Frau
Helene geb . Schamoti , und Kind ;
San .-Uffz . Albert Vogel , z . Z .
im Osten ; Walfried Vogel , sowie
alle Verwandten .

Unser lieber , lebensfroher ,
ältester Sohn und Bruder ,
stud . med .
Wolfgang Vitt

Wachtmeister in einer Flak -Abteil .,
kehrt nicht wieder zu uns zurück .
Er starb mit 21 Jahren am 22. 9.
1943 den Heldentod .
Khe. -Knielingen , 27 . Oktober 1943.

In tiefer Trauer : Dr . med . Alfred
Vitt u. Frau Gertrud geb . Kachel ;
Uffz . Gerhard Vitt .

Bitte keine Beileidsbesuche .

Die Trauerfeier für unsere
Söhne Rudi Neck , Oberleutn . ,
Erich Neck , Oberleutn ., findet

am Sonntag , 31. Okt . 43 , in der
Karl - Friedr . - GedächtnwkircJje in
Karlsruhe -Mühlburg , Hardtstraße ,
um 15.30 Uhr statt .

Rudolf Neck und Fran Luise
geb . Krieger .

Karlsruhe , He '
mgartenweg 15.

Im festen Glauben an e n Wie¬
dersehen traf uns hart und
schwer die unfaßbare , traur .

Nachricht , daß nach Gottes hl . Wil¬
len unser innigstgeliebter Sohn und
Pflegesohn

Karl Volk
Gefreiter in e. Panz .-Pionier -Regt . ,
Inh. des EK . 2 u. des Verw .-Abz .,
am 27. August 1943 im Alter von
beinahe 20 Jahren für seine geliebte
Heimat im Osten sein junges Leben
gab . Gerade ein Jahr später ist er
uns . lieben Ernst gefolgt . Nun ruht
er unvergessen in fremder Erde .
Hüfingen , Neureut bei Karlsruhe ,
den 19. Oktober 1943.

In stiller Trauer : die Eltern :
Benjamin und Rosa Volk ; Gustav
und Rosa Wagner und alle Ver¬
wandten .

Mit den Angehörigen betrauern
auch wir den Tod uns . lb . Arbeits¬
kameraden , dem wir stets ein ehren¬
des Andenken bewahren werden .

Die Betriebsführ . u. Gefolgschaft
des Betriebes des Gefallenen .

#
Es traf uns die unfaßbare , er-
schütt . Nachricht , daß unser
2. Sohn , Finanzanw . Zoll

Helmut Boaenmaier
geb . 17. 3. 1924, gest . 3 . 10. 1943,Gefr . in e'ner Radfahrerschwadron ,Inh. d. EK. 2, nach schwerer Ver¬
wundung in einem Feldlaz . , getreu
seinem Fahneneid für Führer , Volk
und Vaterland gestorben ist . Er
wurde mit milit . Ehren auf einem
Heldenfriedhof im Osten beigesetzt .
Für die uns zuteil gewordene An¬
teilnahme herzlichen Dank .
Karlsruhe , 25. Oktober 1943.
Freydorfstraße L.

In tiefem herbem Schmerz : Eltertl :
Paul Bosenmaier , Zollinspektor ,Luise geb . Kunzweiler ; Bruder
Heinz und alle Verwandten .

Wir trauern mit den Angehörigen
um ein treues Gefolgschaftsmitglied
und einen guten Arbeitskameraden ,
dem wir stets ein ehrendes Anden¬
ken bewahren werden .

Der Oberfinanzpräsident Baden
in Karlsruhe .

•
Unerwartet und hart traf uns
die traurige Nachricht , daß
unser lieber , braver u. jüng¬

ster Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel , Gefreiter

Friedrich Falkner
am 7. Oktober 1943 bei den schwer .
Kämpfen in Italien sein junges Le¬
ben im Alter von nahezu 22 Jahren
lassen mußte .
Oestringen , Hauptstr . 18, 27. 10. 43 .

In tiefem Leid : die Eltern :
Martin Falkner und Frau Juliane
feb

. Bruckert ; die » Geschwister :
oldat Bernhard Falkner , z . Z .

im Osten , u. Frau Johanna geb .
Amrain , Rotenfels ; Obergefreiter
Philipp Falkner , z . Z. im Osten ;
Uffz . Fritz Wieland und Frau
Gertrud geb . Falkner ; DRK .-Hel -
ferin Mina Falkner , Pforzheim .

Statt einem frohen Wiederse -
P | äpl hen *ra* uns hart u. unfaß -

* bar die traurige Nachricht ,daß unser Ib. , hoffnungsvoll . Sohn ,
mein gut . Bruder , Schwager , Onkel ,Neffe , mein innigstgel . Bräutigam

Erwin Gmeiner
Obergefr . in einer schnell . Kampf¬
gruppe , den Heldentod für sein Va¬
terland fand .
Gengenbach , 26. Oktober 1943.

In tiefem Schmerz : Familie Emil
Gmeiner ; Braut : Anneliese Kern-
ner nebst Eltern , Beckum .

#
Oberbaurat

Hans Bartnlng
Uffx . in einem Pionier -Batl .,

geb . 7. 3. 1908, gefallen 27. 8. 1943
im Osten .
Herrenalb , Karlsruhe , Stuttgart ,
Colditz i . Sa .

In tiefem Schmerz : Gunilla Bart -
ning geb . Nettelbladt mit Anne ,
Brita u. Inge ; Dr . jur . Hans Bart-
ning . Min .-Rat i. R. ; Erika Bart -
ning geb . Leichtlin ; Dr . med .
Marg . Kämmerer geb . Bartning ,Dr . med . Anns Qrlf geb . Bart¬
ning : Irans Bartning ; L>r. asd .
Joachim Kimmer er , Marinestabs -
arzt . f . Z . im Faids ; Dr . Joach .
Qrtf , Chefarzt .

Mein lieber Mann , unser guter ,
treusorg . Vater , Bruder , Schwager
und Onkel

Hans »Marx
Werkmeister , Weltkriegsteilnehmer
1914/18 , Inhab . des EK . II, der
MecKlenburgischen Verdienstmed . u.
des Frontkämpferehrenkreuzes , ist
durch tragischen Unglücksfall im
Alter von 52 Jahren aus unserer
Mitte gerissen worden .
Ettlingen , 27 . Oktober 1943.

In tiefer Trauer : Frau Anna Marx

Seb
. Stolde ; Obergefreiter Erich

larx . z . Z . im Osten ; Horst
Marx , nebst Angehörigen .

Trauerfeier Samstag , 30 . Okt . 43 ,15.30 Uhr , Friedhofkap . Ettlingen .
Auch wir verlieren in dem Ver¬
storbenen einen pflichteifrigen und
treuen Arbeitskameraden , der lange
Jahre in unseren Reihen stand .
Wir werden ihm stets ein ehrendes
Gedanken bewahrte .

Der Betriebsführsr der Deutschen
Eisenbahn -Betriebsgesellschsft snd
dis Gefolgschaft der AlMsIbshs .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬fallen , meinen lieben Mann , uns .
guten Vater , Großvater und Onkel

Karl Schreiner
wohlvorbereitet , in die ewige Hei¬
mat abzurufen .
Karlsruhe , Marienstr . 30, 28 . 10. f3 .

Die trauernden Hinterbliebenen ):
Frau Babette Schreiner ; Hildegard
Schreiner ; Otto Schreiner , Straß-
bürg ; Friedl Böesecke geb . Schrei¬
ner ; Lena Lauer geb . Schreiner ;
Familie Merz .

Beerdig . Samstag , 30. 10. , 12.30 U .

Am 27.' d. M verschied in seinem
Heimatort Eppingen unser Ib., treu¬
sorgender Vater

Johannes Diefenbacher
Ob .-Rechnungsrat i . R. , im Alter
von nahezu 77 Jahren .
Karlsruhe , Weifenstraße 6.

In stiller Trauer : Fr. Lina Die¬
fenbacher geb . Vielhauer ; Otto
Diefenbacher , Kfm . , z . Z . Wacht¬
meister d. LS.-Pol . ; Friedet Die¬
fenbacher geb . Friedrich .

Beerdigung : Samstag , 30 . 10. 43 , in
Eppingen , 15 Uhr .

Heute morg . verschied nach in groß .
Geduld ertragenem Leiden meine lb .
Frau , unsere treusorgende Mutter ,uns . gute Oma , Schwiegermutter ,Schwester , Schwägerin und Tante

Frieda Lapp
geb . Jäger , im AHter von 65 Jahren .
Sie folgte ihrem lieben Sohn Willi ,der am 6. Sept . einer schweren Ver¬
wundung erlegen ist . Er ruht auf
einem Heldenfriedhof im Osten .
Khe .-Mühlburg , 28. Oktober 1943.
Lerchenstraße 4.

In tiefer Trauer : Eduard Lapp ;
Kinder , Geschwister und alle
Anverwandten .

Beerdigung : Samstag mittag ^ .30
Uhr , Mühlburger Friedhof .

Nach Gottes heiligem Willen ent¬
schlief heute nach einem arbeits¬
reichen Leben uns . Ib. , gt . Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter und
Urgroßmutter

Bernhardine Streb
geb . Wipfel , im Alter von 81V» J.
Rotenfels , 28 . Oktober 1943.
Hör st-Wessel -Straße 19.

In tiefem Schmerz :
Die Hinterbliebenen .

Beerdigung : Freitag , 29. Okt . 1943,
16 Uhr , vom Trauerhaus aus .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meinen lieben Mann , unseren
guten Vater , Schwiegervater , Bru¬
der , Onkel und Schwager

Albert Kleinhans
im Alter von 48 Jahren in die
Ewigkeit abzurufen .
Kork , 27. Oktober 1943.

In tief . Trauer : Maria Kleinhans
geb . Abel ; Kind . : Albert , Maria ,
Martha , Ernst u. Edith u. Schwie¬
gertochter Anny Steudl und alle
Anverwandten .

Beerdig . Samstag , 30 . 10. , 15 Uhr .

Statt Karten ! Meine geliebte Mutter ,
Marie Krausmann

geb . Seufert , ist am 25 . 10. 1943
nach einem langen Leben voll sor¬
gender Liebe u. Güte sanft ent¬
schlafen . Wir haben sie ihrem
Wunsche ent« >rechend in aller Stille
zur letzten Ruhe gebettet .
Karlarnhe , Kriegiatr . 260 . III .

Käthe Krsnsmsnn , Oesundheits -
pflegerin . Flnny Loesch , die ge¬
treue Pflegerin .

Nadh langem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden , verstarb am 27 .
Oktober 1943 mein lb . Gatte , unser
guter Vater , Großvater , Bruder u.
Schwiegervater

Bernhard Hauer
Postassistent i . R. , nach vollendet .
81. Lebensjahre .
K.-Mühlburg , Nuitsstr . la , 27.10.43.

Im Namen der trauernd . Hinter¬
blieb . : Frau Maria Hauer Witwe
geb . Rinkel .

Beerdigung : Samstag , 30 . Okt . 1943,
nachmittags 14 Uhr auf dem Fried¬
hof Karlsruhe -Mühlburg .

Allen Verwandten und Freunden tei¬
len wir mit , daß mein lieb . Mann ,
unser lieber Vater , Schwiegervater ,
Großvater und Urgroßvater

Wliii . Dionys uielnbrecht
im Alter von 77 Jahren heute nacht
still und ohne Kampf in die Ewig¬
keit abgerufen wurde .

J ^ eureut , Baden , Hauptstraße 351,TC1. Nemerav , Mecklenb ., 27 . 10. 43 .
Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Christine Weinbrecht geb .
Weinbrecht ; Karl Wembrecht ;
Ludwig Ott und Frau Lina geb .
Weinbrecht ; Otto Müller und
Hanna geb . Ott , u . Kind Brigitte ;
Marte , Edwart , Bertold , Theo ,
Heini , Elisabeth u. Ute Ott .

Beerdigung Samstag , 30 . Okt . 43,*/«4 Uhr .

Unerwartet rasch verschied nach
Gottes unerforscht Ratschluß mein
innigstigeliebter Mann , unser her¬
zensguter , treusorgender Vater , uns .
allerliebster Opa , Schwiegervater ,Bruder , Schwager und Onkel

Alois Sucher
wohlvorbereitet , im Alter v . 75 J.
Faulenbach , 28. Oktober 1943.

In tief . Leid : Frau Frieda Sucher
geb . Schindler ; Ehrty . Schwester
Maria Alwine ; Obergefr . Wilhelm
Sucher , z . Z . im Osten ; Gustav
Stiebitz , Major a. D ., und Frau ,
sowie Kinder ; Elisabeth Sucher ;
Friede ! Sucher u. Anverwandte .

Beerdigung Samstag , 30. Oktober ,
9.30 Uhr , vom Trauerhaus aus .

Amtliche
Bekanntmachungen

Verloren
Nadel , gold ., mit RwIterWW (An-

dervkero) i-n Khe . od . Etil , verlor .
Der ehrl . Finder wird um Rlickg .
? eg . Bei . (Wert d . Nadel ) gebet .

ch-lampp , Ettlingen , RasiaMers 'tr .8 .
Mäppchen , schwarz , mit 2 Füllern

vom Hauptba +wvh'O'f (Bahnsteig 3)
nach Linie 7, a . 27. 10. abds . verl .
Abzug , geg . Bei . 1. Fundbüro Khe .

ATLANTIK relgit : „ Die weiße Hölle
von Piz -PalU " . Hauptdtatvt . L. Rie -
fensitia-hl , G . Dieswl , E. Udet , E. Pe¬
tersen . Jugendfrei . Beg . 2.30,4 .45, 7.

RHEINGOLD . Ab heu -te 2.00, 4.15, 6.30
„ Wen die Götter lieben ". Wochen - ,
schau . Jug -ervd über 14 3. zugel

» IUIIUII9, —
REGINA Karlsruhs . Cabaret . Varl« 1*'

Programmanfang Mgl . 19 . 30 U"
,Mlttw . u . Sonnt , nachm . 15:30L ? I:

Diejenige Dame , welche das schw .
Mäppchen mit Lebens m .-Marken
aufgeh . hat , wird gebet . , sof . an
Inliegende Adresse abzugeben .

Bretten . Verloren ging am Sonnt .,24. Okt . 1943, auf d . Wege zum
Friedhof 1 gold . Brosche (Familien ^
stück ) , geg . 16 Uhr . Abz . geg . Bei .bei Würto Ww, , Melan <chthonstr .22.

Brillantring , gez . B.O . 18. 1. 20 ver
leren a . d . Wege Kurhaus —Sofien -
Stein -Schlo &sir . bis z . Sanatorium
Höhenblick . Abzug , geg . gt . Bei
Sanatorium Höhenblick , B.-Baden

2 Hausschlüssel I. braun . Ledertäsch
chen verloren . Abzugeben gegen
Belohnung Metzgerei Schmitt ,Lyceums -traBe . Rastatt .

Lederhandschuh , cHtlgf ., fast neu ,sehr wertv ., verl . gegangen 27. 10.43. Stephansk , Drogerie Roth ,Pfefferie , Erbprinzenstr . Abzugeben
FundbQro Karlsruhe . (69744)

Vermischtes
Frau od . Frl. zum Ausbessern der

Wäsche , Kleidungändem u. etwas
Neuanfertigung von Familie für 14
Tage gesucht . EI GA 7087 Führer
Verlag Gaggenau .

Klavier kann auf d . Lande unterge¬
stellt werden , evtl . geg . Benütz
El RA 566 Führer-Verlag Rastatt.

Theater
BADISCHES STAATSTHEATER. Gr. Hau »

29. Okt .. 17 Uhr . 7. Fr.-Mlete
„ Entführung au « dam Seiail ". 30.
Okt ., M .30 Uhr „ SalzburgerNockerln " , Opte . Kleines Thealer .30. Okt .. 17.30 Uhr Bunter Abend .

Rastalt . Da , Fliegenlasten der Tau
ben ist aut Gfjnd 6er §§ 1 und 2
der Verordnung rum Schutze der
Felder und Gärten gegen Tauben
wShrend der Saatreit mit «olortl -
oer Wirkung bis 20. 11. 1W3 ver¬
boten . Nichtbeachtung wird unnach
sichtlich bestraft .
Der Bi>ngom »ei « ler .

NIederbUhl Mit Genehmigung des
Kreisjägermeisters beabsichtige ich .die Jagdnutiung des gemeinschaft¬
lichen Jagdbezirkes der Gemeine
Niederbühl mit Zustimmung der
Jagdgenossen ru verpachten . Die
Pachtbedingungen liegen vom 1. 11.43 bis 1$ . 11. 43 zur Einsicht öffent -
Hch aus . Gegen die Art der Ver¬
pachtung — und gegen die Son¬
derbedingungen — kann während
der Auslegungsfrlst bei dem Jagd¬
vorsteher Einspruch erhoben wer¬
den . Uber den der Gaujägermeister
entscheidet . Der Einspruch Ist nur
zulässig , wenn er von Jagdgenos¬
sen erhoben wird , denen das Jagd¬
recht auf mehr als der Hälft » des
gemeinschaftlichen Jagdbezirk , zu¬
steht . Gegen die Bestimmungen
des vorgeschriebenen Mutterjagd -
pachtrverTrage , Ist ein Einspruch
nicht ruläulq NlederbOhl , den 23.
Okiober 1945. Der JegtJvorsteher :
Hefmwrm . I. Beigeordneter .

GLORIA. Voranzeige . So . 11 Uhr Früh¬
vorstellung „ Pat und Patachon
schlagen sich durch " . Jugendliche
halbe Pr. Vorverk .

'an der Tagesk ,

Ottenburg . Stadttheater In Verblndg .
mit der DAF. NSG . KdF. Gastspiel
der Bad . Bühne . Mittwoch , 3. Nov .,
„ Iphigenie auf Taurls " Schauspielv . Goethe . Offenburg , Drei Könige .
Beginn 19.30 l>hr. Die Veranstal¬
tung wird außer Miete durchge
führt . Eirrtr. In der KdF.-Vorver -
kaufsstelle Zigarrenhaus Bus am ab
0. 10. 1943. (4652)

Filmtheater
GLORIA . 2.15, 4.30, 6.45 (Beginn des

Hauptfilms In der letzten Vorst .7.30) „ Waldrausch ". Jugendliche
zugelassen . (Abends numeriert .)

PAll . 2.30. 4.45, 6.45 : 3. Woche „ Die
Gattin ". Jugend nicht zugelassen .
Hauptfilm abend » 7.05 Uhr .

PALI. Des großen Erfolges wegenSo . 11 Uhr nochmal . Wiederholung
unserer Frütvvorstellung „ Wildnis " .
Jugendliche zugelassen

RESI. „ Nachtfalter " . Beq 2.30, 4.45,7.00 l >hr , Jugendl . nicht zugelass .
UFA-THEATER. T&gl . 2.30, 4.4« , 7.00

Uhr „ Man rede mir nicht von
liebe " . JugendI . nicht zugelassen

CAPITOL. Heute 2.30, 4.45, 7.00 Uhr
„ Wenn der Junge Wein blüht ".Ein Terre -Fllm mit H. Porten , O .
Gebühr , R. Deltaen , M. v . Dil¬
mar , G . Katt . Allzu großer Elfer
»chadet nur — Da , Ist die Devise
dle »er reizenden PlhTvkon>Odle .

KAMMER-II CHTSPIIll Khe . 2. Woche .
Farbfilm „ DI» goldene ttadt ". Be¬
ginn 2.00. 4.15, 6.40 Uhr.

SCHAUBURG . Ab heute 2.00, 4 15,6.30 „ Der Schritt Ins Dunkel ". Wo -
chenschau . Jugend nicht zugelass .

Durlach . Skala . Ab heute 2.00 . 4.15,6.30 „ Münchhausen ". Wochenschau .
Jugend nicht zugelassen .

Durlach . M.T. 2.15. 4.30, 6.45 „ liebe ,
Leidenschaft und leid ". Dazu Kult .
u. Wochenschau . Jug . nicht zuqel .

CENTRAI-PALAST Karlsruhe . Hoof19.15 Uhr das große Klassenpr ° fl
Kapelte Martern .

B.-Baden . Kurhau, . Gr Bühnen «« ' ';
Heute 19 Uhr : J. Zyklus - Kon»«'1
des Slnf . - und Kurorchesters . DI'-
G . E. Lessing . Sollst : Prof . J ~
Steiner , Berlin (Violoncello ) . «In'
tritt 1.— bis 6 — M .

Vereinsanzeigen

Durlach . Kammerlichtsplele zeigen
tägl . 4.15 u . 6.30 Uhr , Sonn -tags
ab 2 IJhr „ Die kluge Marianne ''
Jugendliche nicht zugelassen .

Graben -Neudorf . Erbprlnzenlichfsp .
„ Nacht ohne Abschied " . Sa ., 30.10. 43. 19.30 Uhr . So .. 31. 10. 43,15 u. 19.30 Uhr . 3ug . kein . Zutritt .

Bruchsal . Palast . 29. Okt . bis 3. Nov .
„ Die Wirtin zum weißen Röss 'l" .
JugendI . über 14 Jahre h . Zutritt .

Bruchsal . Central . 29. Okt . b . 1. Nov .
„ So gefällst Du mir ". Jugend verb .
Beg . < .30, Sa . 4. So . 2, 4. 6.30 Uhr .

Ettlingen . Uli . Wochentag 6 .45 Uhr,Sa . 4.30, 6.45 Uhr, So . 215 . 4.30 u .
6.45 tägl . bis einschl . Montag :

. und die Musik spielt dazu
Jugendliche ^ verboten .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Ab heute
19.30 Uhr : „ Himmel , wir erben ein
Schloß ". Wochenschau zu Beginn .» nMv,ngin \.iiuu *-u u&y iIIII.

Rastatt Res !. Nur bis So . Heute 19.30
Uhr „ Wir bitten zum Tanz " . Jugdl .
ab 14 Jahre zugelassen .

Gernsbach . Stadthalle -Lichtspiele .
„ Maja zwischen zwei Ehen ". Fr. ,Sa ., Mo . 19.30 Uhr, So . 16.30 und
19.30 Uhr . Jug . verb . — Sa . 15 U.,So . 13.45 Uhr Märchenvorstellung
mit „ Frieder und Katherlieschen "
dazu „ Der standhafte Zinnsoldat '
und „ Der Geisterkönig ". Jugend
und Erwachsene kleine Preise .

B. Baden . Kino des Westens . Heute
19.30 Uhr „ Da ^ große Spiel " .

B. -Baden . Aurelia -Lichtspiele . Heute
16.30 u . 19 Uhr „ Altes Her * wird
wieder Jung ".

B.-Baden . Filmpalast . Heute 16.30 u
19 Uhr „ Das unheimliche Haus " ,

Bühl . Lichtspielhaus . „ Die Jungfern
vom Bischofsberg " . Jug . ab 14 J.
rugel . Spielzeit abends 7 Uhr .

Achern . Tivoli -Lichtspiele . Fr. bis Mo .
„ Sophienlund ". JugendI . zugelass .
Vorverkauf Fr. u . Sa . ab 6 Uhr .

Offenburg . Park . „ Liebespremiere ".
Jug . nicht erlaubt . Beg . Wo . 7.15,Sa . 5 u. 7.15, So . 5 und 7.15 Uhr .

Offenburg . Stadthalle . „ Frauen ftind
doch bessere Diplomaten " . Jug .
nicht erlaubt . Beg . Wo . 7.15. Sa .
5 und 7.15, So . 5 und 7.15 Uhr .

Lahr. Schwarzwald . „ Germanin ". Ju¬
gend über 14 J. ertaubt . Beg . Wo .7.30, Sa . 5 u . 7.30, So . ab 2.30 Uhr .

Lahr. Palast . „ Weiberregiment ". Ju¬
gend nicht erlaubt . Beg . Wo . 7.30,So ab 2.30 Uhr

Konzerte

Schwarzwaldverein , Zweig Karlir **®'
So ., 31. Okt ., Llchtbilder -Vortrai
von H. H'ärdle „ Rundreise
Franken und Schwaben ". 17
Moninger Gartensaal ! — So ., .VNov ., Wanderung : Marxzell , Schily
berg , Dobel , Aschenhütte (^ a

n.derehrung ) . Sonntagskarte Herrjfalb Do ./Freiitag lösen . 8 Uhr
fahrt Albtalbahn . — Vortrag
7. November fällt aus . -

Karlsruher Liederkranz e . V. $o £
*

tag , 31. Okt ., 16 Uhr , im Fried !''̂
hof „ Fa-mMiennachmittag m'it Ehrj

* .
gen " . AMe unsere Mi &glüeder
dazu herrl . emgel . Der Cho -rfÜhr*r.

Karlsruhe . Festhalle . Samstag . <*?!]
30. Okt . , 18.50 Uhr , der Ijer «»̂ '®
Gemischte Kammerchor „ Boyar
deutschen u . bulgarischen Lied ®":'
Dirig . : Ewg . Swerkoff . Hervorrjfl ;
künstl . Leistungen finden In » '
Großstädten d . Reiches begsi ' J
Aufnahme . Karten z\i 1.—, 1-50 «J1
2.— m I. d . <dF. Vorverk .-St« 1'9
Waldstr . Wa und In den Set rieben

Rastatt . DAF./Volksbildungswerk . *
1. Nov . 1943, 19.30 Im Saale
Gasthauses rum Löwen VortfJJ!
Prof . Dr. Menschlr »g , Universi ' .
Bonn , über „ Die Welt Indiens u .
ihre Gegenwartsfrage ", mit Licn
bOiern . Karten zu — .50 Ml bei
Buchhandlungen Spintier ,rtitler -Straße , und Kronenwe ''' f
Dr.-Todt -Straße , sowie » n ffo *-Abendkasse , » le Firmen des v j
tragringes holen ihre Karten
der Dienststelle ab .

Osggenau . Heute 29. Okt ., 1? 0̂ "
Jahnhalle , spielt Barnabas
Oeciy mit seinen Solisten .
trittsprelse 2.- bis 4.- U . *ff, .
verkauf bei : Thams -u . Garfs , " 0 °
Hitler -Straße , Kaufhaus
Ottenau , und bei den Block -
Zellenwaltern der DAF. ~

Geschäftliche

Die Oelmühle In Daxlanden nMA
wieder Oelsaaten tür Lohrvsc™^ ,
an . Jul . Grether .

Oelmühle Bernhard Schell , UcM * ''*
Ulm für Lohnschlag wegen ue °

„
lastung bis 15. 11. 43 geschlo ? ? -

Seh *' *!'Emil Scherer , Inh . Hans - - - „ i
Textilwaren , Karlsr ., Sutenbergi ^

Heute Ietiler Bach -Abend . Helmut
Zernick (Violine ) und Edilih Picht -
Ax-enfeld (Cembalo ) spielen heute ,
Freitag , W. Okt . . 16.15 Uhr, Im

Mit behördl . Genehmigung b |s
mein Geschäft vom 23. O« -
9. November geschlossen .

Deutsche Spar -Woche v.
Sparen Wlft schwere Zeiten » L<t
winden , well es die ^U

Q8t-

te >dt . Waldstr .81. u . a . d . Abendk .

sicherstellt . Spare bei
fent liehen Sparkassen In

. - und Im Elsaß IKunstlerbaus - Saal , Khe . Karten v c . . ,0 _ „ - helt
" l2.20 (Stud ..) bis 5.50 bei Kurt Neu - "
F

Heusha -Itwäsche , Klerder - u . E
hangStoffe im Webwarenhaus j
Rhelnboldt , Rastatt . Kehle " " .
bei der BadnerbrUcke . ' -g£

Lederhandschuhe werden »n-
ben . Waschen u . Reparieret « .

Geöffnet:

Veranstaltungen
COIOSSIUM -THIATER. Nur noch 3 Tage !

Abds . 7.30 Uhr : Artistische Höchst -
lel stungem : „ Am laufenden Bend ".
Vorverkauf fUr alle Vorstellungen
Ws einschl . Sormteg ob S Uhr an
der Theaterkasse . Beachten Sie
unter » morgige Anzeige .

gen
Freli

ommen .
Fretteg u . Samstag , von
14- 18 Uhr . H. HUHer. Karlsruh
Durlach , Zehntetraße 1.
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